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Die Einnahme von Bukarest.
Telegramm dos Kaisers an die Kaiserin.

Berlin,  6 . Dez. (Amtlichst
Seine Majestät der Kaiser  hat an Ihre Majestät die

j- iserin  folgendes Telegramm gerichtet:
An Ihre Majestät, die Kaiserin »nd Königin. Berlin.
Bnkarest ist genommen!  Welch herrlicher, dnrch

s»«es Gnade» erreichter Erfolg ans der Bahn z« einem
Men Siege! In raschen Schlägen haben unsere «nver.
jcichlichen Trnppcn Seite an Seite mit nnscrc» tavferen
sirbiindeten den Feind geschlagen, wo er sich stellte: be-
Hrte Führung wies ihnen den Weg. Gott helfe weiter!

Wilhelm.

Auch Ploestk eingenommen.
Berlin,  6 . Dez. abends. lAmtltchst

Bukarest und Plocsti wurden genommen.*

Die Ausnahme der Freudenbotschaft in Berlin.
Berlin,  7 . Dez. lEig. Tel ., zbst

Sämtliche Blätter scheu ihrer FrenSe über den Fall
»Bukarest Ausdruck, der Has glänzende Werk kröne das
lsere Truppen mtt der Bezwingung der Walachei geleistet
itten.
Ueber die Aufnahme der Freudenbotschaft im Berlin

yt der „Lokalanzeiger":
Ein Jubelst urm  sei auSgclöst worben, der an Hie

rohen Tage des August 1914 erinnert . Sich immer wie¬
lrholende Hochs au? den Kaiser, Hindenburg, Ludendorff
»d Mackensen erklangen. Die Glocken läuteten  und
rügen die Jnbelkundc im die entferntesten Hauser. Die
'Mer entblößten sich, helle, frische Kinderstimmen sangen
Deutschland, Deutschland über alles". Alles sang
Mi  Um IO1/ ., Uhr rückte auf Anordnung des General-
»mmandos Hes Gardekorps die erste Batterie des I.Garde-
sckdartillerieregiments an und löste sechzig  schuß.
. Es war ein großer Abend, an dem wieder einmal der
xtolz, ein Deutscher zu sein, zu beredtem und sichtbarem
»usdruck kam.

Ferner schreibt Her „L o ka l a n z e i g e r": Der militär-
>Ae Erfolg wird diesmal von dem politischen und mora-
^ichen aufs glänzendste erhöht. Die Hauptstadt des ieind-
llhen Landes, der wichtige Mittelpunkt seines an Acker-
« , Industrie und Bodenschätzen ergiebigsten Gebietes, ist
'»unsere Hand gefallen. Damit kann die völlige Nreder-
"ttfung Rumäniens als nahezu vollzogene Tatsache gel-

Rumänien ist erledigt . Ein frühes , unheimlich ichnel-
ein wohlverdientes Schicksal! Die Urheber des ruma-

Men Zusammenbruches sind letzt zn Dienern der rüs¬
ten und englischen Machthaber geworden, ohne Haupt-
Mt. ohne Ehre , ohne Willen, sind sie gründlich vernichtet.
, . Die „K r e u z z e i t u n g" sagt: Der Fall von Bukarest
Deutet die Krönung der bisher so glänzend durchgefuhrten
Mtärischen -Operationen in Numänren. wrchtia^
U ist erreicht, das unsere Heeresleituna mrt einer Kiel-

iVirheit und Planmäßigkeit sondergleichen verfolgt hatte.
!'« neuer Abschnitt des rumänischen Feldzuges, ein neuer

zur Niederlegnnq dieses Gegners nt der Vollin-
»»g eutgea-' ngeführt. Voll Dank und Bewunderung blickt
»s deutsche Volk auf seine heldenmütigen Truppen und
'me siegreichen Führer.
. Am „V e r l. T a g e b l." schreibt Major Morath : „Mit
suiiderten von Millionen , hat Rumänien seine Handes-
^».vtstadt befestigt. Jetzt hat es sie rühmlos übe-geben.

»t tapferen Kämpfer drangen wiederum In eine Lan-
^hauvtstndt Der Feind wird sich bemüht haben, tn aller
W die Vorräte von Bukarest nach dem Norden zu ent.
Nev. Einen Tel ! dieser ins Rollen gebrachten Kriegs-
ta ttcI haben unsere Truppen nordwestlich von Bukarest
7,°» abgefangrn, »nd es ist zu bezweifeln, ob es »elang. die
»'"heu Mengen alles dessen abznschieben. was nnS willkom-
!?°ne Beute sein mutz. Unsere Siege in der Walachei waren

furchtbarer Schlag gegen den englischen Auslmngcrungs-
Die Einnahme von Bukarest kommt einer großen

' "«iictiai Schlacht zum Mindesten gleich, für den Füh-
Ser siegreichen Truppen , Mackensen, ist Bukarest zum

MstagSgeschenk geworden."
„Vorwärts"  wird daran erinnert , datz in eng-.

IT » und französischen Blättern zu lesen war . Deutsch-
sei am Ende seiner Kräfte. Es sei schon zusammen-

N °chen. Mitten in die Schar der Schwätzer krache der
von Bukarest. Das angeblich zusammengebrochene

^Miland könne noch immer Taten vollbringen, die den
L'°li.eru von morgen".d" ,-chaus picht gelingen wollen- Ae»
tz,. b>e dritte europäische Hauptstadt, in die daS Leutfcv-

»» als Lieger einztehe. .

Berlin,  0 . Dez. sAmtlich.j
Bukarest ist genommen. Seine Majestät

Hx  Kaiser haben aLerhöchsta«S diesem Anlatz
in Prenße «, Elsaß-Lothringen am 7. Dezember
Salntschietzen. Flaggen und Kirchengelänte an¬
geordnet.

Am Mittwoch abend durchzog die frohe Botschaft alle
Gauen des Reiches wie auch die verbündeten Länder : Bu¬
karest. Rumäniens glänzende Hauptstadt, die von Brial-
mont,' dem berühmten Forttfikationsbanmcister ne» ange-
legte Festung, ist gefallen. Genau drei Monate »ach der
Einnahme von Tutrakan . das am S. September mit allen
Jnfasien erobert wurde, ist der Felbzugsplan unserer Hee¬
resleitung mit dem Einzug in die feindliche Hauptstadt ge-
krönt. Die deutsche Strategie , in Wahrheit eine Kriegskunst,
feiert von neuem einen großartigen Triumph , dieser sieg¬
reiche Vormarsch durch die Walachei biS Bukarest wird für
alle Zeiten in der Kriegsgeschichte als eine der glänzendsten
Errungenschaften vorbildlich geführter Heere nnb an T -rv-
ferkeit und Leistungen unübertroffener Truppe« fortleben.
Wir aber sind erfüllt von Dankbarkeit für die Helden, die
Sieger , die das Strafgericht an den verräterischen Rumä¬
nen mit schnellen Schlägen vollführt haben. Höher schlagen
unsere Herzen und mit den Worten deS Kaisers tm Tele¬
gramm an die Kaiserin sehen wir einen durch Gottes Gnade
erreichten Erfolg auf der Bahn zu einem vollen Sieg.

Eine besondere Fügung läht dir Einnahme der feind¬
lichen Hauptstadt mit dem Geburtstag des Oberbefehlsha¬
bers zusammenfallen, des GcneralfeldmarschallS von
Mackensen.  Dem siegreichen Feldherrn auf dem nach
Norden erweiterten Balkankriegsschauplatz gelten heute
unser aller Wünsche. #

Der Ausbau der Festung Bukarest erfolgte in den
Jahren 1898/96, wie gesagt, nach den Pf °nen des belgi¬
schen Generals Brialmont . Die Festung hat 18 FortS
und 18 Panzerbatterien  mit einem 12 Kilo¬
meter  b r e i t e n Gü r t e l. besten Umfang etwa 71 Kilo-
meter beträgt . Die Forts sind mit trockenen Graben um¬
geben mit 2 21 -Zenttmeter -Haubitzen. 3 biS 4 15-Zenti-
meter-Kanoven in Panzertvrmen . sowie mit 5-J
meter-Kanonen zur Bestreichung der Gra^ n "erleben.
Die Werke zeigen die Gestalt eines flachen Dreiecks. Als
Artilleriematerial zeigen ste zwei 21 -Zeritimeter-Haubitzcn
nnb eine 15 -Zentimeter -Kanone. zumteil auch 8,7 Zenti¬
meter-Kanonen in versenkbaren Türmen . Für die Fest¬
ung waren außerdem vorgesehen eine Menge anderer Ge¬
schütze. die noch Bedarf aufgestellt werden sollen und die
vielleicht bei der Mobilmachung zur Bildung der uhweren
Artillerie des Feldheeres herausgezogen worben und. -rur
den Ausbau der Festung sollen, wie von feindlicher Seit„
gemeldet wurde, 60 900 Zivilarbeiter herangezogen wor¬
den sein.

Hauptstadt des Landes ist Bukarest erst seit 1861, nach
der Bereinigung der Moldau und der Walachei zum
Fürstentum . Der Umfang der St -adt, so wie ste heute ist,
ist nickst klein, iw Verhältnis zur Einwohnerzahl sogar
recht arotz, Henn bei einer Bevölkerung von nicht viel 'wer
300000 Einwohnern bedeckt das malerisch in fruchtbarer
Tiefebene gelegene, reich mtt großen Gärten und wetten
Plätzen, mit stattlichen Gebäuden nnd vielen Archen ge¬
schmückte Bnkarest eine Fläche von etwa 86 cHeviertkilo-
meter Mit Ausnahme der Stadtmitte stnd die Bnkarester
Häuser niedrig unH mit geringer Stockwerkzahß gebaut, da¬
her die Ausdehnuna . Sonderbar mutet uns die Ernteiliing
der Stadt nnd die Bezeichnung der StaHtbezirke an. Fur-
ben nämlich dienen zur Unterscheidung: er gibt einen
blaven , grünen , gelben, schwarzen und »"teu Bezirk, nach
den -kttmmelsgegenden geordnet: der rote Bezirk bezeichnet
die Mitte . Schweizerische?kugeuienre haben der Stadt die
Kanalisation geschaffen: der Dambowitzafluß ist der Waster-
spender. Bestimmend für den Anblick stnd in Bukarest, wie
in den anderen Städten deS Ostens, vornehmlich die zahl¬
reichen Kirchen: allein an orthodoxen Kirchen awt es 10»,
die der anHeren Koniesstonen stnd naturgemäß in weit ge-
cinoerer Zabl vertreten.

Der Baustil ist ein ganz besonderer: man hat ihn, so
schreibt die „K. Ztg.", als eine Bevbildnna des bmanti-
nischen bezeichnet. Eine weitere Eigenart der Stadt sind
die zahlreichen, im StoHtinnern aeleaenen Weingärten
Für die Zusammensetzung der Bevölkerung ist es ' emer-
kenswert. daß säst ebenG viel oder gut zwei Drittel Aus¬
länder und Fremde ohne Staatsangehörigkeit vor dem
Krieg in Bukarest wohnten wie Rumänen , und Haß in der
tmrfi ,'chen Bevölkerung um die Jahrhundertwende noch
fast 90 000 Analphabeten gezählt wurden.

„Irgend etwas nicht in Ovdnnng."
Dis Angst vor de« deutschenU-Booten.

Amsterdam.  7 . De». sWolff-TM
Wie ans London  gemeldet wird, hat dort am 2. Dez.

ein, Versammlung  tn der Eittz  von London eine
Resolution angenommen,, datz dic Aömiralität sofort Matz-
regeln ergreifen müsse, um der Bedrohung  d .S brltiaru«. «säÄfE
wirksam gegen seeräuberischeAngriffe bewaffnet «nd eine
Effektiv-Blo»abe hergestellt werden müste.

Lord Be r e s f o r d führte unter scharfen Angriffen aus
die Regierung aus : Gegenwärtig verlieren wfr wüch' nt-
lich an 70 000 Tonnen Schiffsraum, und beshaw steigen
die Preise der Lebensmittel.  Die R e g i er  u n g
kommt immer »u spät.  Seit dem Beginn
seien 1470 Schiffe versenkt worden »nd seit dem 3. November
IW lwit Worten : einhundertneununöfünfzig ). weiche das
nicht aus , um von der Regierung eine Erklärung SU ver¬
langen , wie man in eine solche Lage gekommen sei, obgl ich
man die See beherrsche. Die Bedrohung durch die U-Boote
c-i fefrHmiti uitö könne noch schlimmer  werden . Das
hauptsächliche Ziel der britischen Operationen sei Zeebrügge.
Man sollte tausend Flugzeuge dorthin dirigieren . Irgend
etwas sei in Dover nicht in Ordnung . Ersiithafte Drnge
würden dort enthüllt, die er nicht «en»e« dürfe Aber die.
die orientiert wären, hatten der Admiralität geschrieo.n

»1- Belluste
Handelsmarine bedeuteten, datz die

englische Seehcrrschast bedroht
sei England könnte ebenso von Deutschland blockiert wer¬
den wi/Deutschland von England. Die Lage sei sehr ern,t.

'Bowles schloß: „Wir haben einen Lebensmittelkontrol-
leur eingesetzt, aber der wirkliche Lebensmtttelkontrolleur
ist jetzt das deutscheU-Boot/ _̂

Asquiths Rücktritt und Wiederkehr?
London.  6 . Dez. (Wolff-Tel .j

Amtliche Meldung : Premierminister Asquith hat dem
König sein Nücktrittsgesuch«nt -rbrettet . — Der König lretz
Bonar La« z« sich bitten.

London,  8 . Dez. iWolff-Tel .j
Der König hat das Rücktritts - Gesuch Asqnrths

angenommen.
Lloyd George znm König berufen.

Amsterdam,  7 . Dez. 1W>olff-Tel .)
Reuter meldet aus London: Der König hat sich Lloyd
eorge  kommen lasten.

Bonar Law lehnt ab.
London,  7 . Dez. (Wolff-Tel .j

„Westminster Gazette" erfährt , daß B o n a r L a w deS
Königs Einladung , ein Kabinett zu bilden, ab gelehnt
habe? da er sich außerstande fühlt, das Amt eines Premier¬
ministers zu übernehmen. e„Amsterdam.  7 . Dez. (Wolff-Tel .j

Rach einer R-utermeldung bestätigt Bne autoritattve
Erklärung die W e i g e r u n g B on a r L ° " s. ein Kabinett
zu bilden Dies bedeutet nicht, daß Bonar Law seine Hat
tung geändert hat. denn er war die ganze Zeit über bereit,
unter jedem Premierminister , der dem Lande genehm ist,
zu dienen ° bkr " cht bereit , die Stellung eines Premier-

miNiucrŝ ^ ^ ^ê t ' möaltc6, daß L l oyd G e o r s «, » enn
er sich einer entsprechenden Unterstützung durch das Unter¬
haus nicht versichern kann, sich zu einer ähnlichen Haltung
wie Bonar Law gezwungen sehen wird.

Möglicherweise wird also A sq u i t h cingtladen werden,
wieder an die Spitze des Kabinetts  zu treten.

Lloyv George ohne Anhang.
Rotterdam,  7 . De». (Wolsf-Tel .)

Nach einer Meldung deS „Neuwe NotterH. Cour " an-
London  schreibt der Parlamentsberichterstatter der
„Daily New". L l oy d G e o r g e habe ke i n e n P a r t e i-
anhang.  Es würde zwar gelingen, einige Liberale , die
noch nicht Regierungsämter bekleidet haben und mit Llo pH
George sympathisieren, zur Teilnahme am neuen Kabmett
zu bewegen, aber an die Möglichkeit einer neuen Koalition
glaubt er nicht. Die Arbeiterpartei  werde . obwM
ihre Haltung noch nicht feststeht, einer Regierung , an deren
Spitze Lloyd George ist. feindlich gegenüberstehen^ UeLer
die eventuellen Neuwahlen schreibt die „Daily News , daß
Hie Hälfte der Bürger , die noch im Lande seien, nichi aus
der Wählerliste stehen, und daß die Truppen an der Front
und die englischen Frauen nicht stimmen würden künueiß,
sodaß solche Wahlen eine Komödie s«in würve«.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
j Großes Hauptquartier , 6. Dez . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von auch gestern zeitweilig stärkerem Artil-

jeriekampf im Sonrmegebiet , keine besonderen Ereignisse.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des Prinzen Leopold von Bayer « :
Die Stellungen an der Narajowka lagen unter lebhaftem
Fencr russischer Artillerie.

Front des Generalobersten Erzherzog
Josef.  In den Waldkarpathe « griff der Rnsic nördlich des
Tatarcnpaffes und viermal an der Lndowa an ; seine neuen
Opfer an Menschen brachten ihm keine Erfolge.  Die
Gefangenenzahl aus den für uns günstigen Kämpfen am
Werch Debry erhöhte sich ans 275 Mann , die Beute ans fünf
Maschinengewehre.

Im Trotosnltal  wurde starker russischer
Druck  gegen die vorderste Linie in der vorbereiteten , un¬
weit rückwärts gelegenen zweiten Stellung aufgcfangen.

Nördlich des Oytozpafles gelang die Wegnahme
eines russischen Stützpunktes  bei geringen eige¬
nem Verlust ; 60 Gefangene blieben in der Hand der deut¬
schen Angreifer.

Im B a z k a t a l südwestlich des Beckens Kezdi Basar-
hely brachte ein von deutschen und österreichisch-ungarischen
Truppen ausgeführter Handstreich  eine beträchtliche ru¬
mänische Stellung mit zwei Offizieren , über 80 Mann nnd
viel dort aufgestapelter Munition in unseren Besitz.

Heeresgruppe des Ge n eralfeldm arschalls
v. Mackensen.  Die siegreich vordriugendc 8. Armee nä¬
hert sich kämpfend der Bahn Bukarest —Ploefti —Campina.
Unter der Einwirkung dieser Bewegung räumte der
Gegner seine Stellungen nördlich von Ti¬
na  t a, das am Abend von österreichisch-ungarischen Truppen
nach Kampf ge n o m m c n wurde.

Die Donauarmee bat die aus dem Südnfer des Arges«
noch von Rnmän cn besetzten Orte gesäubert ; sic ist im
Vordringen auf Bukarest.

Au der Donau  sind russische Angriffe von
Osten her zurnckgeschlagcn  worden.

Die unter Oberst von Szioo in der südwestlichen Wala¬
chei den in Anklösnng weichenden rumänischen Kräften folgen¬
den österreichisch-ungarischen und deutschen Truppe » haben
de« Geaner am Alt zum Kampf gestellt. Der Feind , dem
auf dem Oftuser des Flusies der Weg verlegt ist, hat gestern
26 Offiziere , 1600 Mann an Gefangenen und vier Geschütze
eingebützt . Nutzer dieser Zahl sind am 5. Dezember über
<400 Rumänen gefangen genommen.

An der Bah « nordwestlich von Bukarest fielen bedeu¬
tende Weizen « orräte in unsere Hand , die von
der englischen  Regierung angckanft . dnrch »Schilber als
solche gekennzeichnet waren.

An der Dobrndfchafront herrscht Ruhe.
Mazedonische Front.  In den Gefechten bei

Gradesnica  östlich der Ccrna bliebe « bulgarische Regi¬
menter Sieger über die Serben , die anfangs in einem Teil
der Stellung eingedrnngen waren . Weiter südlich sind neue
Kämpfe im Gange.

Der 1. Gencralguartiermeister : Lnbendorff.

Vollziehung des Hilfsdienstgesetzes.
Berlin, 6. Dez . (Wolff -Tel .)

Der Kaiser hat am 8. Dezember das vom Bundes rat
*md dem Reichstag angenommene Gesetz über dien vater¬
ländischen Hilfsdienst vollzogen . Das Gesetz wird in der
heute erscheinenden Nummer des „Reichs gesetzblattes"

veröffentlicht.  Damit ist es in Kraft getroten,

Berlin,  6 . Dez . (Privat -Tel . zb.)
Der neue 15gliedrige Ausschutz des Reichstags

für den vaterländischen Hilfsdienst wird voraussichtlich am
15. Dezember zu einer vorerst mehrere Tage dauernden
Sitzung zusammentreten , um über die Grundlage der neuen
Organisation zu beraten.

Der Kaiser stiftet eine Auszeichnung.
Berlin.  6 . Dez . sAmtlich.)

Der Kaiser hat als preußische Auszeichnung
ckias Verdienstkreuz für Kriegshilfe gestiftet , das aus einem
«chtspitzigen Kreuz ans Kriegsmetall besteht und an Män¬
ner und Frauen verliehen werben soll, die sich im vater¬
ländischen Hilfsdienst besonders auszeichnen.

Amtlicher österr.-ung. Tagesbericht.
Wien,  6 . Dez . (Wolff -Tel .)

r Amtlich wird verlantbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfelbmarschalls

». Mackensen.  Die Donau -Armee hat westlich der Ar-
gesu-Mündung russische Angriffe abgeschlagen und südwest¬
lich von Bukarest die Ortschaften am rechten Flutznfcr ge-
sänbcrt . Die siegreich Vordringenden öfterreichisch-nngari-
sche« und deutschen Kräfte des Generals von Falkenhayn
näher » sich der von Bukarest über Ploesti »ach Campina
führenden Bahn . Oesterreichisch-ungarische Truppen haben
in nördlicher Richtung vordrinacnd , de« Feind bei S i n a i a
geworfen nnd besetzten den Ort . Die Kampfgruppe des
Obersten v. Szivo erreichte , die in der westlichen Walachei
abgeschnittenen rumänischen Truppen vor sich hertreibend.
Len unteren Alt . Hier kam es zu neue « Gefechten, bei denen
wir 26 Offiziere . 1600 Man «, 4 Geschütze und 3 Maschinen¬
gewehre einbrachten.

Heeresfrout des Generalobersten Erz¬
herzog Josef.  Im Rozko -Tal nnd nordwestlich von
Soos -Mezö wurden den Rumänen wichtige Stützpnnktc cnt-
risie» , wobei sic 150 Mann , 2 Maschinengewehre und ver¬
schiedenes Kriegsmaterial einbützten . Nordwestlich von
Snlt drückte «ns ein starker rnssischcr Angriff ans die einen
Kilometer weiter angelegte zweite Linie zurück. Im Ln-
bowa -Gebiet nnd nordwestlich des Tatarenpasies scheiterte
ein russischer Angriff . Am 3. ds . Mts . bewarf ein K. « . K.
Flugzenggeschwadcr das Barackenlager Cinnqi mit Bom¬
ben nnd erzielte , ohne selbst Schaden zu nehmen , mehrere
Treffer.

Heeresfrout des Prinzen Leopold von
Kayer « . Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
v. Höfer,  Fcldmarschalleutnant.*

Ereiguisse zur See.
t  I « dez Nacht vom 1. aus den 5. Dezember hat eines un-
l Derer Sceslng -cpggeschwadcr die militärischen Objekte von

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Monfalcone  mit schweren Bomben erfolgreich belegt.
Trotz heftigen Abwchrfeners find alle Seeflugzenge «nver-
sehrt eingerttckt.

Flottenoberkommando.

Bosellis Eröffnungsrede.
Rom,  6 . Dez . (Wolff -Tel .)

Die Ageuzia Stefani meldet : Die Kamm «r hat am
5. Dezember ihre Arbeiten wieder ausgenommen Boselli
hielt die Erösfnnugsrede.

R o m, 6. Dez . (Wolff -Tel .)
Meldung der Agenzia Stefani : In seiner bei der Er¬

öffnung der Kammer gehaltenen Rede rühmte Minister¬
präsident B o s e l l i zunächst die Taten des italienischen
Heeres und der Flotte . Er gab sodann einen Ueberblick
über die sanitäre Organisation der Armee, über die Maß¬
nahmen zugunsten der Kriegswaisen und -Invaliden , sowie
über die Kriegspensionen. Der Ministerpräsident erinnerte
sodann daran , daß am 27. August die edle rumänische Nation
die Waffen ergriffen habe für die Verteidigung von Frei¬
heit und Gerechtigkeit. Er entbot dem tapferen rumäni¬
schen Volk,  das mit unbesieglichem Mint bleu härtesten
Prüfungen Stand hielt und die größten Opfer für seinen
König und seine Armee bringt , seinen glühenden Gruß
mit der Gewißheit, daß das Parlament sich ihm warm an-
schlietzen wird . Zn derselben Zeit , fuhr der Ministerpräsi¬
dent fort, erklärte Italien an Deutschland den Krieg. Die
Beweggründe dieser Handlung sind in dem Wortlaut der
Kriegserklärung klar genug dargelegt. Ich will bloß hin-
znfügen — sagte der Minister — wie seit unserem Eintritt
in den Krieg gegen Oesterreich die deutsche Regierung sicher¬
lich voraussah, daß der europäische Konflikt unvermeidlich
zum Kriegszustand zwischen Italien und Deutschland füh¬
ren mußte. Das ist bewiesen durch die Erklärung über die
Anwesenheit deutscher Truppen inmitten der österreichischen
Truppen , die gegen Italien kämpften, und durch die Tat¬
sache, daß das italienisch-deutsche Abkommen vom 21. Mai
1916 gerade auf Anregung Deutschlands hin in der Vor-
aussichi des Kriegszustandes abgeschlossen worden ist. Die
wenig aufrichtige Durchführung dieses Abkommens durch
Deutschland habe nicht einmal andauern können bis zum
Tage der Erklärung der. Feindseligkeiten. Die italienische
Regierung habe während mehr als einem Iabre fortwäh-
dend die Anwesenheit militärischer Hilfskräfte Deutschlands
in Oesterreich und zahlreicher feindlicher Handlungen
Deutschlands erduldet." _

Die Kohlennot in Frankreich.
Ei « Erfolg der U-Boottätigkeit.

B e r n , 6. Dez . tWolff -Tel .)
Wie bas „Journal " erfährt , rührt die Kohlennot Frank¬

reichs unmittelbar von der Krisis des Seeverkehrs her.
Das Problem wurde rein maritimer Natur , da die Schiffs¬
ankünfte in den französischen Häfen unzureichend sind. Diese
Nnffasiung bekräftigt das „Journal " durch die Aufführung
folgender statistischer Zahlen:

Im Mai wurden 2 000 000 To. Kohlen eingeführt , im
Juni sank die Einfuhr auf 1 600 000 To., die in den kom¬
menden Monaten nicht mehr erreicht wurden , iodaß die
Kohleneinfuhr des letzten Halbjahrs den Fehlbetrag
von mindestens  2 500 000  To . aufweist.

Nach der gleichen Stgftstik kgnn die Kohleneinfuhr im
November höchstens 1475 000 To . statt der erforderlichen
Minbestzahl von 2 000 000 To . Kohlen erreichen.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel,  6 . Dez . (Wolff -Tel .)

Amtlicher Heeresbericht vom 5. Dezember:
An der persischen nnd Kan kasusfront  keine

wichtige« Ereignisse . Ern englischer Doppeldecker wurde
dnrch unser Fener an der syrischen Küste bei Ecmle abge-
fchosie«. Führer und Beobachter wnrden gefangen genom¬
men . Wir verhinderten Landnngsversuche
des Feindes bei Akaba,  sowie den von ihm unter¬
nommenen Bersnch, an der Küste des Golfes von Akaba die
französische Fahne zu bisien. Die Fahne wurde von
uns erbeutet . Unser Vormarsch  in der Richtung
auf Hedschas  schreitet fort.

Die Zahl der Gefangenen und die von unseren Trnp-
pen , die an der großen Schlacht am Arges »!, nördlich der
Donau , tcilnahmen , gemachte Rente beläuft sich aus 60 Of¬
fiziere , 3600 Man « und drei vollkommen ansgerüstete Feld-
batterien . Elf in unserem gestrigen Bericht gemeldete Ka¬
nonen sind in diesem Bericht nicht einbegriffen.

Griechenland.
VeniseloS klagt die Athener Regierung an.

Genf,  6 . Dez . «Wolff -Tel .)
Agence Havas meldet aus Saloniki : Die provisorische

Regierung hat gestern den Konsuln der Alliierten eine von
Bewiselos Unterzeichnete Erklärnng überreicht , in der die
Entrüstung über den in Athen von den griechischen Trup¬
pen gegen Truppcnabteilungen der Alliierten ausgeübten
Anschlag zum Ausdruck gebracht wird . Die Erklärung
drückt den Schutzwächten tiefes Mitgefühl aus und bezeich¬
net als einzig Schuldigen die Athener Regierung,
die nach ihrem eigenen Geständnis nur den könig¬
lichen Willen  vertrete , so daß für ihre Haltung nicht
das griechische Volk verantwortlich gemacht werden könne,
dessen Handlungen und Denkungsart von einer haffens-
werten Gewalt und Schreckensherrschaft in Schach gehalten
werde.

Preutzifcher Landtag.
Berlin , 6. Dezember.

Am Ministertisch: Frhr . v. Schorlemer.
Präsident Graf v. Schwcrin-Löwitz eröffnet die Sitzung

um 11% Uhr.
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Er¬

örterung über die
Ernährungssragen.

Landwirtichastsminister Frhr . v. Schorlemer : In der
Verhandlung ist mit Recht daraus chingewiesen wovden, daß
wir auch bei einem baldigen Friedensschlutz noch keine
geregelte Friedenswirtschaft haben werden und deshalb
auf unsere Produktion in der Hauptsache angewiesen sein
wevden. Es kommt nicht allein darauf an, die vorhandenen
Vorräte zu beschlagnahmen und zu verteilen , sondern auch
neue Vorräte zu erzeugen. (Zustimmung.) Aus diesen
Gründen müssen alle weiteren wirtschaftlichen Maßnahmen
unter der Parole erfolgen:

Schutz der landwirtschaftlichen Erzeugung!
Diese meine Ansicht wird auch vom Kriegsernährnngsamt
und vom Kriegsamt geteilt . Die Landwirtschaft muß vor
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allem feie erforderliche Arbeiterzahl erhalten , und
folge des Kriegshilfsdienstgesetzc -s die Landwirtschaft £
anderen gewerblichen Betrieben Arbeiter nicht « ^ 7'
halten kann , so sollen Kriegsgefangene in ausreitz^
Zahl herangezogen werben . Ferner müssen der Lay^
schaft die notwendigen Pferde und Gespanne belassen
den. Außerordentlich wichtig ist auch die Beschaffung
Stickstoff. Die Prüfung des Ostwaldschen Verfahrens ^ nstss
noch nicht abgeschlossen. Befriedigende Ergebnisse sind^ Schaft
her noch nicht erzielt worden . Es bleibt daher nichts Mstalte
res übrig , als die Stickstoffabriken anszubauen undn
vermehren. Auch den kleinen Landwirten ist die MöW vsammtzv1tw» v vin -i» ü « no  wvt n Tw rt oA (' ft o vt rv*<rvv»X " WF't ..i Artfeit zum Erwerb von Düngemitteln gegeben worden. $
Verordnung über den Zuckerrübenbau wird hosieM mietet

i, daß der Rübenbau auch im kommend»isbi l ddazu beitragen . ...
Jahre nicht zurückgeht. Eine Steigerung des Zuckerpr̂ p Tatiad
von 32 auf 38 bis 40 Pfennig kann gegenüber der Pr̂ Wen eil
steigerung für andere Lebensmittel immer noch als £ Wltellen
träglich genannt werden. Ich habe die feste Zuversicht, iz Uigehen
die Landwirtschaft, die bisher unter schwierigen VeM,it dem,
nisten ihre Schuldigkeit getan hat, auch in Zukunft üj,
Pflicht gegenüber den anderen Erwerbsstäuüen und Des s-ä
über dem Vaterlanöe in diesem Kriege erfüllen wird. Wterm

Der Hindenbnrg -Brief ^ Räu
hat überall in der Landwirtschaft vollen W id erhas, strafte Ik
gefunden. Auf allen Seiten erschallt der Ruf zur « Welle
sorgung unserer .Schwer- und Munitionsarbeiter . Men, d
freue mich, daß in der Kommission von keiner Seite 5t, iierhauvt
Produktionszwang in der Landwirtschaft das Wort geich birzen Uc
worden ist. Ich kann die vortrefslichen Aussührunaen tot»üblichen
Kalliski in den „Sozialistischen Monatsheften " über da ^em
Prodnktionszwang in der Landwirtschaft nur unty ikin,
schreiben. Die wirtschaftlichen Nöte unserer Gegner Hai« -»et
einen hohen Grad erreicht. Wir stehen weit bester da, Mtengl
so wird es hoffentlich auch in Zukunft bleiben. Desbxl!
vorwärts mit Gott für König und Vaterland ! (Lebhaft«Pi *.,«
Beifall.) «' Kenn
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i« allenAbg. Braun (Soz .): In den bisherigen Reden ist uchi^ude ai
gesprochen worden von den Ansprüchen der Produzent«£ jß|, s
als von denen der Konsumenten. Die Hauptsache blcĥ ^
für uns , die Lebensmittel zu einem angemessenenPich gefrieöis
zu verteilen . In dieser .Richtung hat man es vielfachm j ltfI jn j,
>der nötigen Voraussicht nnd Vorbereitung fehlen laüm's[r6eii§Fr
Die privatwirtschaftliche Methode hat hier versagt, rai: rafcre pe
müssen zur sozialistischen Wirtschaft überaehen. Unter A»i , Ais
trag betreffend die Gleichstellung der landwirtschaftlicheUterin
Arbeiter mit den gewerblichen ist in der Kommissto« Äjechai i
gelehnt worden. Und unser Antrag ans Herabsetzung dlikudieng
Lebensmitielpreiie hat im Haute nicht einmal ldie nLtW ju, Beri
Unterstützung gefnnöen. Auf dem Kartoffelmarkte zei« ,mn für
sich große Mißstände. Die Kartoffeln sind vorhanden, abki Mhrend
es fehlt an der richtigen Verteilung . Der Prästdent delüe Bere
Kriegsernährungsamtes will gegen die skandalösen Gänld ikl- und
preise erst einschreiten, M Erai

wenn die Gans 300 Mark kostet. - Kleine
Dann ist es aber wirklich zu spät! ..M,

Abg. v. Oertze « (freik .) : Die Landwirtschaft hat dafil ing,gesorgt, daß, wenn auch eine gemiste Knappheit vorhand«
ist, wir eine wirkliche Not nicht haben. Die Rübenpreft̂
müsten so weit erhöht werden, daß wenigstens  f 'tfeuleiti
Produktionskosten gedeckt  werden . Wir inü.iTenl,m̂nar^
mit den Abschlachtungen vorsichtig Vorgehen, damit wir biHerin,erforderlichen Reserven behalten. Den Anträgen de
Kommission z « den Ernährungssragen sti
men wir in allen Punkten zu.

Abg. Delins (fortschr. Bp.) : Bei der Kartofselzst
finden noch immer große Störungen statt; namentlich
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großen Städte haben darunter zu leiden . Durch die M
Höhung der Rübenpreise darf keine zu große Belastung 1* 5 »- }
Konsums eintreten . Den Mißständen im Milchhandel m»!
energisch entaegengetreten werden. Trotz der Regelmw
tierung des Milchhandels hat die Firma Bolle in Berl»
unter der Hand znm Preise von 50 Pfennigen Milch »et1
kauft. Den ungeheuren Preisen der Gänse mutz entgeae»
getreten werden durch die Festsetzung von Höchstprei'e«
und Einbeziehung in die Fletschkartc. Mit den F-ischprein«
wird ein skandalöser Wucher getrieben. Ein ebenso tr«»'
riges Kapitel zeigt der Obsthandel. Wir bitten um

Nw'öhn!
Die. Er
Anenv
»och nis
tie Gel
Wrig,
^rufe

S M
cht au
Beruf?,

nähme unseres Antrages , wonach auch ein Vertreter de! ^ ^
preußischen Städtetages in den Vorstand des .
rungsamtes berufen werden soll. Wenn die Regierum
gegen den Lebensmittelwucher mit schärferen Maßnab « »
norgeht , dann wird der Aushungernngsplan unstm
Feinde zu schänden werden . (Beifall bei den Fortschru''
lern .)

Die Besprechung wird geschlosten.
Die Anträge der Kommission zu den Ernährung^

fragen werden angenommen , ebenso die Anträge Ar «^
»ohn (fortschr . Vp .) betreffend die Berufung eines Dm
trcters des preußischen Städtetages in den Vorstand »n
Kriegsernährungsamtes und betreffend die Festsetzung v»
Strafen dnrch die Polizei gegen Verstöße der Bundesrat »'
Verordnung . Die übrigen Anträge Aronsohn werden &
gelehnt.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Nächste Sitzung Donnerstag 12 Uhr.
Tagesordnung : Teuerungszulagen an die Beamte»

Wvhnnnasgesetz . Hiberniavorlage.
Schluß 3% Uhr.

Herrenhaus.
Be r l i n. 6. Dez. (PrivatteU

Das Herrenhaus trat am Mittwoch in Berlin zu ei«
Sitzung zusammen, in welcher der Präsident Graf v
Arnim - Boitzenburg  in warmen Worten des
hinscheiöens des Kaisers Franz Joses  gedachte %
der festen Zuversicht und Gewißheit Ausdruck verlieh, ^ein gerechter Richter sein Urteil sprechen werde in °
Gericht der Völker, und daß das deutsche Volk in ,j
Gesamtheit geschlossen dastehe, einig zum Dnrchhalte«
zum Endsieg.

Sodann wurde der mündliche Bericht der Agrar»
Mission über den Antrag von Hertzberg - Lottiu  r ^
handelt , dahin zu wirken , daß das KriegsernährungeA,
bei allen Anordnungen für die Volksernährung ®
als bisher die Erzeugung von Lebensm
teln berücksichtigen  möge . Rach längerer
aus der besonders die Ausführungen des Oberb «r»
Meisters WalIraf  f -Köln , der die Interessen der ^ 1„j
vertrat und ein gutes Einvernehmen zwischen Stadt ^
Land verlangte , svwic Ausführungen des Landwirftm » je
Ministers Frhr . von Schorlemer.  der seine
über das in der Aussprache bezeugte gegenseitige
genkommcn zwischen Stadt und Land zum Auae
brachte , hervorzuhebcn sind, wurde der Antrag
fH nt nt i ö angenommen  und die Sitzung au» * 1
nerstaü 12 Uhr vertagt.
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Kskunstsstslle für Fraueuberuse im Arbeitsamt
*,r erste Vortragsabend zur Berufsberatung, den Sie
-̂ ,nttsstelle für Frauenberufe im Arbeitsamt in Ge-

^Mft mit dem Verein Frauenbildung-Fraueustudium
-waltete, fand am Montag abend vor einer zahlreichen

Eerschaft statt. Herr Stadtrat Meier  begrühte die
Äamwlung und wies darauf hin, wie der Krieg uns
Ät babe. daß auch die Mädchen und Frauen ge-
Ifeter Stände  sich einer gründlichen Bernfs
.. ibildung  unterziehen müßten. In Erkenntnis die
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Aus der Stadt.
bcu hatten. Natürlich konnte dies, wie Herr Stadtrat ,
Meier  noch zum Schluß betonte, nur m großen Zügen J
geschehen. Das genauere Eingehen muß^ EmzUbera-

CJO

geschehen. Vas genauere hingegen mur ***
tuna Vorbehalten bleiben. Der nächste Vortragsabend, an
dem Fräulein Brugmann über: „Die Frau in kunstgewerb¬
lichen Berufen" und Fräulein Klucke über. "Ae Frau n;den kaufmännischen Berufen" sprechen werden, findet Frei¬
tag. Len 8. Dezember, statt.

Tatsache habe das Arbeitsamt, das schon,eit langen
eine Berufsberatungsstellein Verbindung mit emern

.«isiellennachweis eingerichtet habe, diese in gemelniamcm
.raeben mit den hiesigen Frauenvereincn. insbe,andere

dem Verein Frauenbildung-Frauenstudium und Dem
Woliscben Frauenbund weiter ausgcbaut. ein umfang-

Material in Literatur gesammelt und eine Berufs-
Deriu anqestellt. Von Mitte Dezember ab seien dieser
^ unftsstelle für Frauenberufe vom Magistrat auch ei-
5 Räume im 1. Stock des Arbeitsamts. Schwalbacher
»rane 16, angewiesen. Gleichzeitig habe die Berufsbera-
Ljdle diese 3 Vortragsabende veranstaltet, um den-
Scn die vor der Berufswahl stehen, und denen, die sich
Knuot für Frauenberufsbildung interessieren, einen
Inen Ueberblick über die Möglichkeiten zu geben, die dem
«Mchen Geschlecht setzt auf den verschiedensten Gebieten
! n stehen. Als erste Rednerin sprach,rrau vo n F r a g -

Lehrerin an der Wirtschaftlichen Frauenschule nt
b Weilbach über die Ausbildu"gZgelegenheiten. den

«msiengang, die Anstellungsmöglichkeiten und Erwerb̂ -
Mlben für den Beruf der Lehrerin der l a n dwi rt -
Eft lichen Haushaltungskunöe  der Landwir-
in Geflügelzüchterin. Gärtnerin usw. Sie hob hervor. daß
fallen diesen Berufen außer einer guten Gesundheck
SMde an der Natur und Liebe zum Landleben unerläßlich
fei daß sie aber auch hohe Befriedigung gewahren können
„nb dast durch Uebertragung dieser eigenen Freude und
»ksriedigung an der Arbeit am die Landbevölkerung dem

in die S 'adt gesteuert werden und dadurch notwendige
bbeitskräfte dem Land erhalten bleiben können. waA für
msere gesamte Volkswirtschaft von außerordentlichem Wert
t  Ais zweite Rednerin sprach Fräulein Deckel s. die
Aiterin der hiesigen Dienstbotenschule., über den Beruf der
ieSni schen und G e w e r b e l e hr e r i n. Sie legte den
Ludiengang. die AusbildungSgelegenhecken und Kosten fnr
beit Beruf der sogenannten technischen Lehrerin d. i. Ley-
tttttt für Hauswirtschaft. Handarbeit und T̂urnen dar.
SShrend diese nach abgelegtem Examen und Lehrvrobeiahr
ie Berechtigung haben, an Schülerinnen von Vvlk-,-. ..cck-
kl- und höheren Schulen Unterricht zu erteilen, berechtigt
«S Eramen als Gewerbclehrerin. das rm Amchluß an die
ßen erwähnte Prüfung ie nach Vorbildung nach dem Be¬
ucheines Gewerbeseminars für Kochen und Hauswirtschaft,
iir einfache und feine Handarbeiten, für Wascheanfertig-
ng. Schneidernu. dergl. mehr, abgelegt werden kann, zum
ititerrtc&t an Schülerinnen, die Nicht mehr'chulvflichtigsnd.
!s dritte und letzte Rednertn des ersten Abends sprach
läulein L o c w e, die Leiterin des Kindergartnerinnen-
minars in Mainz, über den Beruf der Kind erg art-
erin , Hortnerin und Jugendleiterin.  Auch si-
üprach zunächst den Stndiengang, Dauer und Kosten Leo
«sbildungsga,ngs für die einzelnen Berufe und betont
»bei besonders, von welch großer Bedeutung für tegliche
üiufsgusbildung. eine abgeschlosseneSchulbildung sei.
hinge Mädchen, die diese nicht besitzen, müssen_wSu c6e te
« eine Fachansbildu.ua eintreten können, einer meist Nicht
ft leichten Aufnahmeprüfungunterziehen, auf die sic sich
-wohnlich durch teure Privatstunden vorsiereckcn müssen.
l!e Eiwerbsaussichten für Kindergärtnerinnen, Hortner-
men und Fugendleiterinnen schilderte sie als vorderhand
«ch nicht sehr befriedigend, besonders bei Hortnerinnensind
ie Gehälter infolge der Halbtagsbeschäftigung diernlich
Grig. jedoch mnsi in Betracht gezogen werden, daß tue
Berufe noch sehr jung sind. Der Fröbelverband dem auch
« Mainzer Kindergörtnermnenseminar. dessen Examen
etzt auch für Preußen Gültigkeit hat. angehort. forme die
Servfsoraan'sation sind eifrig bemüht, b'^ eim Beisirung
>er Verhältnisse anzirstreben. Auch die eben besproch-n-n
Berufe erfordern viel Aufopferung und viel Lntbeh-rn
Kan muß den ganzen Menschen in den Dienst, der Sache
Mint, aber der Gedanke. Gutes m der seele des Km des
«stanzen oder wecken zu können, vermag denen, drc Lust und
biebe zu dem Beruf, auch große Befriedigung zu a-ben.
Reicher Beifall lohnte die drei Rednernmen, dte in k.a. er.
»beisickstsicher Weise e'>n Bild ihres etaeuen

Ein neues KuchenbackoerbotBisher wurden in vielen
Bäckereien Kuchen und Torten aus beMasEmefrefem
Mehl hergestellt. Es ist der dringende Verdacht geäußert
worden, daß in einzelnen Bäckereien Kuchen und Torten
aus Mehl, das zu Brotzwecken bestimmt war, hergestellt
würden, wenn beschlagnahmefreies Mehl nicht ausreichte
oder fehlte. Um nun eine scharfe Kontrolle darüber aus¬
üben zu können, daß das Mehl zu Brotzwecken aus >chltetz-
lich zur Herstellung von Brot verwandt wird, W »ct
Magistrat in Vereinbarung mit dem Vorstand der Backer-
innung das Backen von Kuchen und Torten in
Bäckereien verboten.  Es wird "uf. dte diesbezüg¬
liche Bekanntmachnngim Anzeigenteil dteies Blattes be¬
sonders hingewiesen. ,

Keine Beschlagnahme von Kohlen und Briketts. « ut
einiger Zeit laufen in der Stadt Gerüchte um, daß eine
Beschlagnahme von Kehlen und Briketts bevorstande.oder
schon erfolgt sei. Wie wir bestimmt erfahren, ist eine wlche
bislang an keiner Stelle auch nur erwogen worden. In
Folge des Wagenmangels war die Lieferung Brenn¬
material seitens der Zechen in der letzten Zeck etwas ge
rinaer sodaß ein Teil der hiesigen Händler vorübergehend
ausverkauf' war. Dieser Mangel ist größtenteils schon jetzt
behoben außerdem ist begründete Aussicht vorhanden, daß
auch die Zufuhr von den Zechen schon in der nächsten Zeit
sich wieder bessern wird. Zu irgendwelcher Besorgnis li .gt
daher keine Veranlassung vor. ^ . ,

Masuren und die Schlacht bei T°««enberg. Der Kunst¬
maler F. Haß aus München, ein geborener Ostpreuße, der
die ganzen Schrecken und Greuel des Russen etiifalls zu
Anfang des Krieges aus eigener An'chauung kennen g-̂
lernt hat. hat es sich zur Aufgabe gemacht,, 'einen vom
Schicksal so schwer betroffenen Landsleuten etnHelfer  nt
der Not zu sein un'd ihnen aus den von der̂ Kr'egsfuri
verschonten Teilen des deutschen Vaterlandes senden zu¬
zuführen, uw wenigstens dte Aermsten der Armen
die erste schwere Zeit hinwegzutröstenund sie HeS Lebens
wieder froh zu machen. Zu diesem Zwecke reist er tu
Deuischlauö umher und hält Vorträge als gründlicher
tkennar«eiues Heimatlandes und als bereiter Anwalt f r
das menTnfreundliche . hochherzige Liebeswerk. dem er
seine KrNt und auch sein künstlerisches Können widmet.

Aöend sprtkE er fjtet tut kleinen S>nole ^es
KurÄes vor einer beider nicht gerade sehr, zahlreichen
Zubörerickar Wenn die vielen Feldgrauen nicht aewe n
wären dann hätte die Sintere Sälste des Saales eine
gähnende Leere aufzuweisen gehabt. Der Bort .agende,
der nicht nur mit Pinsel und Ski^ iersttt meisterlich um-
-tuaeben versteht, sondern auch ein trefflicher Meister oes
Wortes ist, malte in seinen etwa zweistündigen Schil¬
derungen «sin wahrhaft ergreifendes, teilweise erschüttern¬
des Bild in den Geist der Zuhörer hinetii- von dem: sch« » -
aevrüsten Land, das den ersten kriegerischen Ansturm von
Osten her aushalteu mußte und sich tm wahren s 'vne des
iMortc?- für die Errettung des deutschen Vaterlandes ge¬
opfert hat. bis es Hindenbnrgs Genie gelang, den rus¬
sischen Einldringlingen ein Grab in den masurckchen Süm¬
pfen -tu bereiten. In seinen einleitenden Worten bemerkte
der Vortragende, daß er immer wieder unter dem Ein¬
druck tiefster seelischer Erschütterung stehe, sobald er durch
seinen Vortrag an Sie Leidenszeit erinnert wird, die seine
crattäSiente unter der kurzen russischen Schreckensherrschaft
SSwi  Am . rite« teile lel. eS
-einte er  in Wort und Bild die eigenartigen, geradezu
paradiesischen Schönheiten des Lan'des der mamrsichen
Seen die reizenden Städtchen, wie sie vor dem Kriege
waren, und erzählte von dem Einfluß S,er deutschen
Ordevsritterschaft. die durch ihre Kulturarbeit dem Lande
den Stempel der gotischen Baukunst ausit-rückte. der be¬
sonders l n̂ den Ritterburgen und Kirchenbanten zum
Ausdruck kommt. Dann zeigte er die Gegend, wo die
Schlacht bei Tannenberg ausgefochten wuckde. und s" un¬
geheuren Verwüstungen, die von den russiichen^ eere.'-
'scharen und unter den Einwirkunaen der kriegerischen
Ereignisse gnaerichtet wurden. Tiefergreifende Worte

waren es, die der Reidner fand, um die unsäglichen- eiden
schildern, die das vom Feinde überfallene, bedauerns¬

werte Volk erdulden mußte. Ans iedem Satze klang Hier
Rni nacb Hilfe für untere Landesbrüder, diê obd̂ äckv^

dem Hunger und Her Kälte ausgesetzt, die schlimmsten Ent
begrüngen ertragen mußten, die dieser Krieg mit sich
öracktê unö die uns im gesicherten Inneren des Vater¬
lands durch die unüberwindliche Tapferkeit unserer Trup-
,11m Mott sei Dank erspart geblieben sind. Dfxvch die
Schlacht bei Tannenberg wurde das deutsche Vaterland
gerettet durch Hie Winterschlachten an den ^ usurtschen
Seen wurde die Zukunft des deutschen Reiches gesichert.
Möaa man diese beiden geschichtlichen Ereigntsie stets im
Gedächtnis behalten. - Der Vortrag fand starken. M
immer wieHerholenden Beifall.

Zur Berufswahl. Wiederum stehen die nächsten Oiteru
zur Entlassung kommenden Knaben vor Frage der Be¬
rufswahl. Die gegenwärtigen ungewöhnlichen Verbalturss
des Wirtschaftslebens machen Äese AMordentlichickwieria. und doch ist es von großer Wichtigkeit, daß iev-er
^tabe nach Veranlagung und Fähigkeit in ^ Wichtigen
Beruf geführt und auf den richtigen Plcch Stellt wnch.
um demnächst mithelfen zu können, bei der Lösung Der
großen Aufgaben, die uns nach dem Kriegs °uf wirtschaft¬
lichem Gebiete bevorstehen. Diesen Verhältnissen Rech¬
nung tragend, wird die Lehrstellenvermittlungs- und Be¬
rufsberatungsstelledes Arbeitsamtes am nächsten Sonntag.
10 Dezember, nachmittags6 Uhr in d-er Aula der Gewerbe¬
schule an der Wellritzstraße einen iogenannten Be-
r a t u n g s a b e n d für Knaben und deren Eltern ver-
anstalten und ihnen Gelegenheit geben, über die Aussichten
in den verschiedenen Berufen lehrreiche Hinweise zu er¬
halten. Handwerkskammerfyndikus Schröder « «rd über
die gewerblichen Berufe, der stellvertretende Syndikus der
Handelskammer. Tr . Otto,  über die kaickmaniiiichen Be-
rufc sprechen. Beiden Herren stehen reiche Erfahrungen
zur Seite und siuH in erster Linie berufen und in der Lage,
maßgebende Aufschlüsse zu erteileu. Allen zur Entlassung
kommenden Schülern und deren Eltern wrrd der Besuch
dieser Versammlung bringend empfohlen.

Erziehungs- und Pflegeanstalt scheuern ber N a , f a%
a. d. Lahn. Herr Direktor Toöt  veröffentlicht für den
Vorstand der Anstalt den 45. Jahresbericht für die Zeit
vom 1. Avril INS bis 31. März 1916, Darin heißt es r. a..
Wir sind unaefähr 580 Personen gewesen, davon ber größte
Teil kranke. hils?bedürstige Leutchen, die noch ganz beson¬
derer körperlicher Pflege bedürfen. Dazu als Hintergrund
die große, aber überaus schwere Zeck des Durchhaltens, dte
Teucrungsverhältniffe, die Schwierigkeiten auf wirftchaft
lichem und verwaltungstechmichem Gebiet. Nicht luletzt die
finanzielle Sorge, die wir aus dem Borfahr mit herem mS
neue ^abr nahmen. Ein sehr schweres Jahr viar ev für
unser durch die große Bauschuld belastetes Haus. Wir haben
zur Tilgung der laufevden Bedürfnisse 20 VM Mark ler^weise aufnehmen müssen. Dab-i waren wir wtrtschackl.ch
gut vorgesehen, sonst wäre das Defizit größer , gewesen.
Allerdings hatten wir über 34VV0 Mark an Zinsen ûnd
Amortisation aufzubringen. Am 81, Marz INS belief -ch
ver Bestand an männlichen Pfleglingen auf 232. ag werb¬
lichen auf 154, gegen 285 und 145 am 1. April 1915, 7 wur¬
den entlasten ‘>i  sind gestorben, während 87 neu hinzu-
tef ifä » ! £ Al Sem » cSede« See Stntt. lt Ü6er-
Haupt aufaenommenenPfleglinge betrug am Schlüsse des
Berichtssahres 1455. 5 der neu Aufgenommenen befanden
sich schon früher einmal in der Anstalt. Die Zahl^ er Ber-
pslegungstage im Berichtsfahre betrug 139 042. Der Hei¬
mat nach verteilen sich die Aufgenommenen in folgender
Weise: Regierungsbezirk Wiesbaden 26. Negierungsbezirk
Casiel 4, Rheinprovinz 2, Provinz Westfalen 1, Pronrn»
Schlesien 1, Württembera1. Oldenburg (Furst-ntum Bir-
kenfeld) 2. Nach dem Alter verteilen sich die ^ «fŝ m
menen: unter 6 Jahren waren 2. rm Alter vo« ki bis 1«
Jahren waren 17, über 16 Jahre 18. Bon den tm Alter
von 6 bis 16 Jahre Stehenden waren 8 bildungs- bezw.
schulfähig und wurden der Anstaltsschule überwiesen. Bo»
den über 16 Jahre alten waren 9 noch aut beschaftignngS-
käbia allerdings nur im Rahmen einer mancherlei Be-
schäftigungsmöglichkeiten bietenden Anstalt, 4 weitere nur
in ganz geringem Maße, 5 vermögen stch nur ,noch etwas
mit^Spielen oder überhaupt nicht zu beschaftiaen. , Der^
älteste aufgenommene männliche Pflegling war bei der
Aufnahme 73, der älteste weibliche Pflegling 66 Jahre a".
Der jüngste Aufgenommene war 2 Jahre alt. — -M Bor-
fttmö und Direktion der Anstalt ist im Berichtsiahre keine
Aenderung zu verzeichnen. Da der im Heeresdienst Kehenbe
Anstaltsarzt einen eiaenen Vertreter nicht Ebr stellt^
übernahm Herr Dr. Aber aus Nassau einstweilen die ärzt¬
liche Tätigkeit in der Anstalt. Frl . Hölzl. dte - eckerln der
3 Klasse trat aus. An ihrer Stelle wirkt Frl . Hermes aus
Lennep im Rheinland. Der 1. Lehrer, ^ zett Leutnant tm
Jnf .-Reat. 388, steht seit Kriegsbegmn rm ^ be. Deine
Schulklafle wird mit der 2. kombiniert, von der ^ehrer.in
Frl . Lindemann versehen. Der durch Dtrektor̂ Todĉ m

Im Buchengrund.
Originalroman von H. Courths-Mahlcr.

zz) (Nachdruck verboten.)
, Als Frau Laura am andern Morgen aus langem.
Mem Schlummer erwachte, fühlte ste sich zunächst noch
iwas matt und benommen. Der Arzt kam noch einmal und
«nd keinen Anlass zur Sorge mehr. , a~t>nu

Mach kurzer Zeit hatte sich die alte Dame ivweit erholt.
sie aufzustchen verlangte. , ,, Qi„ej.rta

_ Frau Lauras erster Blick beim Erwachen hatte Juttas
Glicht getroffen. Es sah ein wenig bleich und übernächtig
°«s. aber die Augen blickten leuchtend und klar

Als Jutta merkte, dass Tante Laura bet klarer Ben«-
Ang war. wartete sie gar nicht erst., M» fte rrR aitl-
Tie erzälilte ihr alles, was sic wissen wollte. Am aus-
^rlich'ftrn schilderte sie Günters Ankunft und >etn tat-
MtigeZ Eingreifen. ..

„®eü,eit r,«I13en SeinteSei : 5«t: er ^ rummert | a«te^ '° um"die geheime Treppe' freizuftgê . Da sieht es
^iimm ans." sagte sie schelmisch, iu dem Bestreben. FrauEitras Ergriffenheit zu mildern. Als sie aber dann be¬
tete , dass Günters erste Worte in^der freien. Luft.> er Frau Zaura gerettet hafte, ein Ruf nach dem Arzt

die Bewußlvse gewesen, da fielen die bellen schwere
«̂anev auS den Augen der G-rettetcn,. Ungufhaltsam.

5'° »och nie in ihrem Leben, weinte die erregte Frau.
""d konnte sich lange nicht beruhigen. oxniiunas-
, . Jutta weinte mit und umschlang zärtlich die Fassungs
"ie. Zwischen Weinen »nd Lachen rief sie: ,
, „Glaubst du nun endlich, dass er ketrien Groll mehr

dich Hai. liebe, gute Tante Laura?vin , nai , neue , huiv
s "Ich möchte es schon glauben. Jutta . Aber denke Nicht.
L Günter mich nicht gerettet hätte, wenn " mir auch
4 s°"?̂ h'r Manu , ein- hilflofe
JjP»*«* nmkommeu zu lassen, wenn er eS vevbiudern kann.^  ist heute , als könnte ich glauben , was dui nur f
li'% »eS rt hast - dass in seinem Herzen kein Groll
L°br Lumich lebt. Und das danke ich nur dir allein -
°? weiß sch. du liebes, gutes Kind.
tziSegen Mittag stand ste auf »nb sah sich mit deni '̂ WObwestern die Verwüstung an, die durch das Feuer ver
"kiachi worden war. Damit hatte sie sich jedoch zu viel ru-

aemutet. Der Brandgeruch, der furchtbare Erinnerungen
an die ausaesiandeneu Oualen weckte, raubte ihr von
neuem das Bewusstsein. Mau brachte st" b'nunter A den
hellen, warmen Sonnenschein. Da kam sie schnell wieder

'Jutta setzte sich neben sie und musste ihr wieder von
Günters Erscheinen und Eingreifen erzählen. Sie tat es
mit leuchterrden Augen und warmen, beredten Worten.
Und da fragte Frau Laura, plötzlich ihre Hand fasiend:

Du hast ihn lieb, Kind, nicht wahr? Sag es mrr
ich wist es hüten wie ein tiefes Geheimnis — nut mg

Juttas Gesicht wurde öunkelrot, aber ihre Augen blick-

ten fest̂ p'nura, ich habe tön lieb über alle Massen!"
",Un'd er? Liebt er dich auch?"
Jutta sah eine .Weile träumerisch vor sich Ytn.

^Gefugt bat fer es mir noch nicht. '̂ ÄA ^ ^ müN'eLiebe ist zwischen uns gesprochen worden. Deshalb w . f
ich sagen: „JK weiß cs nicht" Das nhrc «Bet nur fmfiie
Wahrheit. Denn seit dieser Nacht weiß ich, dass an che r
mich liebt. In all der Angst und Not ist mir diese Gewiss¬
heit geworden — ob er eS ie in Worte fassen wirst oder
nicht— ich weiß, dass er mich liebt, wie ich ibn liebe

Frau Lauras Antlitz leuchtete so froh und sê ig, als
sei sie selbst die Glückliche.

„Ach Kind — liebes Kind - mir ist. als könne über
.cöstheneaa noch einmal die Sonne aufgehen und auch für
mich einen leuchtenden Strahl haben. ,

Hand in -Hang fassen die beiden Frauen beisammen
Sie sprachen nicht mehr. Eine jede hing ihren Gedanken

^Günter Hoheneaa hatte sich, als er von der Brandssätie
heimkehrte, sofort niedergeleat. nachdem er Kaihrin. Dte ip
voller Unruhe erwartete, geboten batte, ibn nicht zu wecken,
Er wollte schlafen bis er von selber aufwachte - es sei
denn, dass vom Schlosse iraenstwelche Nachrrchi käme.

Kathrin hatte den Übel zugerichteten Snortanzna. den
er getragen, mit hinausgenommen, um zu sehen, was daran
"°^Günier ŝchlftf"bis zum späten Nachmittag ohne Unter
brechnng. Dann erhob er sich frisch und munter und mEe
einen Svazieraana. Inzwischen war Johann daaewesen und

hatte allerlei köstliche Dinge in Katb.rins Vorratskammer
geschmuggelt. Er war schon wieder auf dem Heimweg, als
er 0'üntêr begeMe.n ^ ^ ^ ihr im Schloß den Schrek-
ken überstanden?" rief ihm Günter entgegen.

Johann sah ihn mit strahlenden Blicken an.
„Na. ein bißchen drunter und drüber geht es noch, Jun¬

ker Günter, es ist noch alles aus Rand und Band. Äber
unsere gnädige Frau wird schon alles wieder in die Reche
bringen. Sie ist heute noch ein bißchen schwach und benom-

^ ^̂ ..Ünd̂ bft̂ ĵungen Damen, Johann? Sind sie wohl¬
auf?" . -

„Gottlob. Junker Günter, denen sieht man den Gchrek-
ken dieser Nacht nicht an. Frau von Haller bat einige
Stunden geschlafen, aber das gnädige Franleftl ist gar nicht
ins Bett gekommen. Sie geht unser gnädigen Frau nicht
von der Seite , sie muß thr hundertmal erzah en. wie unser
Junker auf dem Spritzenwagen angekommen ist und ste aus
dem Feuer geholt hat."

Günter lachte. „ r -,
„Ich habe sie sa nur aus dem Rauch geholt, Johann.
„Trotzdem, es hätte unserm Junker das Leven kosten

können. Ohne den Junker wäre die gnädige Frau elend
ums Leben qekommen. Das weiß sie und sie hat auch ganz
schrecklich darüber geweint. Ach, Junker Günter, es war
doch ein Segen, daß Sie in Hohenegg waren.

Günter winkte ab.
„91a,  wir wollen nicht mehr davon reden, Alter . Uebrt^

gens — in cuerm Weinkeller siebt es gewiß böse aus . Ich
habe wohl fürchterlich in euren Vorräten gehaust?

„Zum Glück sind die edlen Sorten nicht zu Schaden ge¬
kommen, nur neue Jahrgänge."

„Wäre auch schade. Aber nun gehe heim, alter Johann,
du wirst müde sein. Und wenn du die jungen Damen stehst,
bestelle ihnen eine Empfehlung."

„Das will ich tun. Junker Günter.
Günter ging nach Hause und arbeitete Zeißig. Er

wußte, daß er Jutta heute nicht mehr sehen würde.
Am nächsten Morgen hatte Kathrin den Frühstückstisch

besonders reichlich bestellt. Goldiger fmsche Eier
und zarte, rosige Schinkenschnitte», öazu köstliche Butter
und frisches Brot. (Fortfetzun«
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Der Musketier Theodor Lehmann,  Telephonist im
Infanterieregiment Nr. 368, Sohn des Schreiners Aham
Lehmann in Wiesbaden, wurde mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet.

Der Stuckateur Fritz B e cke l, früher im Landwehr-
Regiment Nr .M, jetzt bei einer Maschinengewehrabteilung,
erhielt an der Somme das Eiserne Kreuz und wurde zuur
Unteroffizier befördert.

Friedenszeiten erteilte Fortbildungsunterricht fiel aus.
Dagegen wurden 5 Knaben und 4 Mädchen im Konfirman¬
denunterricht vereinigt . — Die Personalfrage ist — nächst
der Ernährungsfrage — die heikelste. Nachdem weitaus
der größte Teil der alten Pfleger im ersten Kriegsjahre ein¬
gezogen wurde, ging das Abrufen immer weiter , so daß ein
fortwährendes Kommen und Gehen ist. Die Direktion hat
zu der Frage der Anstellung von Kriegsbeschädigtenfreund¬
lich Stellung genommen und ist ihr praktisch nähergetreten.
Für Werkstätten und Maschinen sind die Erfahrungen gün¬
stiger als für die Pflegertätigkeit . — Bei dem weiblichen
Pflegerpersonal war der Wechsel nicht häufig. — Der Be¬
trieb der Werkstätten wurde unverändert weitergeführt . Die
Anstellung eines selbständig arbeitenden tüchtigen Meisters
in der Schuhmacherei hat sich außerordentlich bewährt.
Neben dem Meister arbeiten dort 1 Geselle und 3 Lehrlinge
aus der Anstalt. Die Oekonomie, bisher schon ein bevor¬
zugter Zweig, wurde besonders gepflegt und hat über sonst
wohl kaum zu lösende Schwierigkeiten hinweggeholfen. Die
Schweinezucht und -Mast wird trotz der großen Schwierig¬
keit in der Beschaffung der Futtermittel durchgefüürt. Am
Schlüsse des Berichtsjahres betrug unser Bestand: 37 Milch¬
kühe, 140 Scheine, 2 Pferde, 2 Zugochsen, 1 Bulle.
2 Eber , t Esel und zirka 130 Hühner . — Das
in der Anstalt eingerichtete Lazarett von 45 Betten war
durchweg belegt. Der Vorstand der Anstalt veranstaltete
im Sommer 1918 einen Ausflug der Verwundeten auf Wa¬
gen nach Braubach m' t Besuch der Marksburg für die Weg¬
fähigen. — Der Bericht schließt mit einem „herzlichen Dank
an alle unsere lieben Freunde und Gönner in Stadt und
Land, die uns im Berichtsjahre zur Seite standen mit
treuer Hilfe und gutem Rat ."

Auch eine Liebesgabe. (Ein Snwmungsbildchcn .f Pfei¬
fend zieht er mit beiden Händen und dem um die Brust
kaufenden breiten Gurt den schweren Ziehkarren . Er ist
anter Dinge , der „iunge Mann von Fünfzehn", den der
Krieg härter , als es in ruhigen Zeiten der Fall wäre, in
die Arbeit spannt. Eben hat er seine schwere Last ab¬
geladen und tritt beschwingteren Schritts den weiten Heim¬
weg an. Jetzt , da er nicht mehr unter dem Gewicht der
Kisten keucht, Ne er hergeschleppt hat , schaut er lustig und
aufmerksam um sich im Straßengewühl , lind schrill pfeift
er den neuesten Gassenhauer. Auf dem Kopf hat er eine
mit Firmenschild geschmückte Mübe , die er keck und ver¬
wegen zurückschieben mutz, soll sie ihm nicht gar auf die Nase
rutschen. Offenbar hat er sie samt Amt und Würde von
einem bedeutend älteren und erwachsenen Vorgänger über¬
nommen. Wie sein Blick so in Her Welt herumfährt , ge¬
wahrt er ein Trüpvlein Feldgraue . Neben dem „Affen"
und der „Knarre " sind sie noch reichlich mit Packen und
Paketen beladen und trotten schwer des Wegs. So ein paar
hundert Schritte noch, dann hat der Karrenbub sie erreicht.
So echt männlich rauh und derb schreit er den zunächst¬
gehenden Soldaten zu: „H, Kamerad! Kannscht ufflade!"
Ein bärtiger Sandsturmmann dreht sich zu dem Milchgesicht
herum. Sie schauen einander in die Anaen. Der Alte mit
dem tiefen, stillen Blick, den das Erleben draußen gibt,
der Iunge mit dem Forschen und Fragen , das in unsere
Augen tritt , wenn wir in. die der Krieger sehen. Ein leises
Lächeln glimmt in den Gesichtern auf, kaum wahrnehmbar.
Denn , schliestlich, nicht wahr — es ist ia nichts besonderes,
was da geschieht: es ist jo selbstverständlich, daß ein Kame¬
rad dem Kameraden hilft. Es ist ia aucb nicht weiter
komisch, daß das Milchgesicht den bärtigen Alten mit „He.
Kamerad!" anredet. Sie wisien. wie es gemeint ist — und
im nächsten Augenblick ist die Karre beladen mit den Sol-
datenpacken. Einträchtig ziehen sie dakin: die Feldgrauen
und der Junge . Er pfeift nicht mehr. Er hat zu schlepnen.
Zwei, drei Straßen weit. Dann trennen sich die Weae. Der
Karren wird wieder leer. „Dank aach scheen für die
L i e b e s ga  b e !" höre ich einen der Feldgrauen rufen , ehe
sie um die Ecke verschwinden. Mein Wea führt noch ein
Weilchen neben dem Jungen her . . . Der iunge Mann non
Fünfzehn , muß ich denken: man hat ihm schon viel Schlim¬
mes nachgesagt. Du hast ihm wieder ein Stückchen Ehre
gerettet . bv^ner Kerl mit deiner Ziehkarre.

Kriegs -Weihnachtsbänme. Der Kriegswirtschaftliche
Ausschuß beim Rhein-Mainischen Verband für Volksbil¬
dung sendet uns die folgende beherzigenswerte Mahnung:
Bei der herrschenden Knappheit an Fett . Seife unh Ker¬
zen ist in diesem Jahre eine freiwillige Einschränkung im
Gebrauch von Weihnachtskerzen dringend geboten. In
vielen Dörfern und kleinen Landstädten des Reiches, die
nicht über Gas oder elektrisches Licht verfügen , sind die
Bewohner gezwungen, aus Mangel an Bcleuchtungsmit-
teln sich mit Einrtitt der Dunkelheit zu Bett zu beaeben.
Viele Handwerker, Gewerbetreibende und Landlente
müssen aus diesem Grunde notwendige Arbeiten zurück-
ftellen oder vernachlässigen. Diese Kreise, ebenso aber auch
alle wirklich gebildeten Teile der Bevölkerung , welche die
wahre Lage des Vaterlandes begriffen haben, würden
es nicht verstehen können, wenn in diesem Jahre die gleiche
Verschwendung und derselbe Luxus mit Weihnachtskerzen
getrieben würde , wie das in Friedenszbiten üblich und
sicher auch berechtigt ist. Am schönsten wäre es, wenn jedem
Weihnachtsbaum nur eine einzige Kerze  aufgesteckt
würde . Die Bedeutung und die Feierlichkeit des Vor¬
ganges würde dadurch in keiner Weite beeinträchtigt. Im
Gegenteil, sie kann bei den besseren Teilen des Volkes da¬
durch nur vertieft und verinverlicht werden. Denjenigen
Volksteilen ans welche diese Beschränkung eine derartige
Wirkung nicht ausznüben vermag, wird dadurch wenig¬
stens der Ernst der Zeit in heilsame Erinnerung gebracht.
Den Kindern aber , für die ja die Weihnachtsbänme hauvt-
sächlich bestimmt sind, wird es eine wertvolle Erinnerung
für ihr ganzes Leben bleiben, daß im Kriegsjahre 1916 nur
eine ê vrstn Kerze an ibrem Baum brennen durfte.

Fräukm« Metzgergesekle. Bei der Handwerkskammer
in Wiesbaden bat die Tochter des Metzgermeisters Louis
"Unkel, Fräulein Helene Unkel  aus Biedenkopf, ihre
Prüfung als  M e tzg e r g e se l l e mit der Note „gut"
bestanden

Der Dank der Großherzoginvon Baden. Herrn I . C.
Glücklich  sen . ging folgende? Schreiben ans Königstein,
2. Dezember '310, zu: „Euer Hochwohlgeboren habe ich in
höchstem « uftrage Ihrer Königlichen Hvheit der Groß--
herzoqiwMott »r von Lurembura sowie für die beigefüqte
Gedichtesammlung büchstderen besten Dank zu sagen. Der

W ?eSvavEr menefte

Beweis treuer Anhänglichkeit an das Haus Nasiau hat
Ihrer Königlichen Hoheit sehr wohl getan, und die Ge¬
dichtesammlung ist ein Zeugnis dafür , wie sehr Euer Hoch¬
wohlgeboren die große Zeit miterleben und für das all¬
gemeine Wohl tätig sind. Ihre Königliche Hoheit hofft, baß
Euer Hochwohlgeborennoch viele Jahre in dieser Richtung
arbeiten dürfen. Indem ich diesem höchsten Auftrag Nach¬
komme, zeichne ich in vorzüglicher Hochachtung als Euer
Hochwohlgeborensehr ergebener Freiherr v. Göler, Ober-
Hofmeister." _

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Kurhaus.  In dem Programm des siebenten

Zykluskonzertes  morgen (Freitags im Knrhause
tritt insofern eine Aenberung «in , als die angekünöigten
Vokalgnartettete in Wegfall kommen, sodaß sich die Vor¬
tragsfolge ans die 2. Symphonie in D-dur von Johannes
Brahms und das Deutsche Volkslieöerspiel (sechzehn Ge-
angsstücke: Quartette , Duette , Einzelgesänge usw.j mit
Klavierbegleitung beschränkt. Das Konzert beginnt.,pünkt¬
lich 7j/r Uhr; Ende gegen 9%  Uhr.

Residenztheater.  Am Samstag , 9. Dezember,
findet eine Doppel - Erstaufführung  statt . Nach¬
mittags 3% Uhr die erste Kinder- und Schülervorstellung
zu kleinen Preisen , in der das ganz besonders für die
Kinderwelt reizvolle Märchen „Frau Holle" von Oskar
Will zur Aufführung gelangt, das durch vielseitige Ueber-
raschungen und eine Fülle lustiger Szenen eine Weih¬
nachtsfreude sein wird. Abends 7% Uhr gelangt als erste
KaMmerspielaufführung in dieser Spielzeit das fein-künst-
levische Lustspiel „Am Teetisch" von Karl Sloboba zur
Darstellung, das durch seinen spannenden Stoff und feinen
Dialog an vielen Bühnen Deutschlands (Kleines Theater
in Berlin usw.) großen Erfolg erzielte.

Literarische Gesellschast Wiesbaden.
Die „Literarische Gesellschaft Wiesbaden"

hatte am Dienstag Abend ihre Mitglieder zu dem 2. Vor¬
tragsabend des Herrn Ad. T o r m i n im Kurhause ver¬
sammelt. Karl Hauptmann , Anton Wildgans und Alfons
Petzold w^ren die Dichter, die zu Worte kamen.

Karl  H a u p t m a n n, so führte der Vortragende aus,
ist durch seine „Bergschmiede" zuerst bekannt geworden. Er
ist, wie sein Bruder Gerhart , mehr „reiner Dichter" als
Dramatiker . Die Werke beider Brüder tragen epischen
Charakter, haben eine poetische Grundstimmung, um die
sich die Handlung gruppiert . Das Wort Feuchterslebens
paßt besonders auf Karl Hauptmann : „Die Poesie bei der
Dichtung ist das, was der Duft , der Schmelz au der Blume,
der Flügelstaub des Falters ist: Abstrakt."

Der Vortragende las zwei Skizzen aus dem Bande
„Miniaturen ": „Der Landstreicher" und „Sonnenglut " mit
dem gemeinsamen Titel „Sommersonntage ". Die Mär von
dem armseligen Vagabunden, der, wie ein verirrter Früh¬
sonnenstrahl, in den Gottesdienst der schläfrigen Dorf¬
gemeinde tritt , war wundervoll in ihrer herben, stim-
mungsstarken Schilderung.

Anton Wildgans,  der Verfasier der „Armut",
kam mit Gedichten ans dem Buche „Und hätte der Liebe
nicht" zu Gehör. Dem etwas üüersinnkichen Gedicht
„Tiefer Blick" schloffen sich drei Poesien an. die einen ge¬
meinsamen Hintergrund , das Rechtswesen, hatten : „Einem
jungen Richter zur Vereidigung", „Häftlinge" und Ge¬
richtsverhandlung". Alle drei von gleich starker Wirkung.
Es folgten einige Kriegsgeöichte desselben Verfassers:
„Freiwillige", „Eine Legende" und „Ihr Kleingläubigen",
letztere stark an die Kapuzinerpredigt im „Wallenstcin" er¬
innernd.

Alfons  P e tzo l d, der dritte Dichter dieses Abends,
ist. wie bekannt, ein österreichischer Arbeiter , der sich durch
wuchtig-schlichte Kriegsgedichte rasch bekannt gemacht hat.
„Volk, mein Volk" nennt sich das Buch, aus dem Herr
Tormin vortrug . „Christus geht über ein Schlachtfeld".
„Soldatenbraut ", eine schlichte „KaffeehauSszenc", „Der
erste Verwundete", „Die verlassene Fabrik ", „Reservistcn-
kager" und zum Schluffe „Deutsche Legende" waren herr¬
liche Proben eines natürkich-empfindenden Dichtergemütes.

Der Vortragende war den meisten der so verschieden
gearteten Dichtungen ein gewandter Interpret und wußte
besonders die packenden Stellen zu eindringlicher Wirkung
zu bringen. Die zahlreiche Zuhöreraemeinde spendete nach
ieder Dichtung und besonders am Schluß dankbar lebhaften
Beifall. _ G—eu.

Dr. Hans Richter f.
Bayreuth,  6 . Dez. (Wolff-Tel .)

Kapellmeister Dr . Hans Richter  ist in der letzte»
Nacht 113/ uhr im Alter von 73 Jahren gestorben.

In Bayreuth , der geweihten Stätte , wo er sich au-
gesiedelt hatte, ist dieser bedeutendste Helfer Richard Wag¬
ners gestorben. Am 4. April 1843 in Raab (Ungarn ) als
Sohn des Domkapellmeisters Anton Richter geboren, stu¬
dierte er in Wien unter Kleinecke und Sechter Musik. Nach
einjähriger Tätigkeit an der Münchner Oper als Ehor-
dirigent weilte er 1869 und 1876 in Paris und Brüsiel,
wo er die berühmte erste Lohengrin-Aufführung leitete.
Später wurde er wortwörtlich der Apostel Richard Weg-
ners : er dirigierte die Wagnerkonzerte in London und in
anderen Städten Englands , in Amerika, Paris , Peters¬
burg, Madrid usw. Bayreuth war ohne die markante Figur
Hans Richters kaum denkbar. Manchen Neuerungen gegen¬
über vertrat er die alte Tradition , die vom Meister selbst
stammte. Die Universität Oxford verlieh ihm ehrenhalber
das Diplom als vr . mus._

Hessen-Nassau nrrd Umgebung.
a. Frankfurt , 6. Dez. Die Beisetzung Voltzes.

Gestern Vormittag fand auf dem hiesigen Frisöhof die Bei¬
setzung der sterblichen Ueberreste des Kreisturnwartes und
Turnlehrers Andreas V o l tze statt. An der Bahre waren
die umflorten Fahnen zahlreicher Turnvereine und die
Fahnen der Adlerflychtschule ausgestellt. Unter den Traner-
gästen bemerkte man u. a. den Polizeipräsidenten Rieß
von Schcurnschloß. Schulrat Schmuck-Darmstadt -als Ver¬
treter des Kreises 9 der Deutschen Turnerschaft, Prof.
Bender als Vertreter der Turnerschaft Frankfurt und Ab¬
ordnungen aller zum Kreis gehörigen Gaue, das Lehrer¬
kollegium der Adlerflychtschule, zahlreiche andere Lehrer,
Turnlehrer , Turnwarte und Turner . Ein Schülerchor der
Schule leitete die Feier ein. Pfarrer Förster gedachte in
feiner Trauerrede der Verdienste des Verstorbenen iuu die
Förderung der deutschen Turnsache. Direktor Dr . Winne-
berger schilderte in warmen Worten die Tätigkeit Voltzes
an der Schule. Im Namen der Schule legte er einen
prachtvollen Kranz nieder. Mit weiteren Ansprachen wur¬
den Kränze niedergelegt vom Kreis 9, von der Tnrner-
schaft Frankfurt , dem Gau Wiesbaden,  dem Main-
Taunus -Gau. dem Main -Spcffart-Kau dem Lahn-Gau, dem
Gau Rheinhessen, dem Gau Saar -Blics , dem Philanthro¬
pin, dem Frankfurter Turnpcrein . von den Schülern ver-

DonnerStag , 7. Dezember isiz

schiebener Klassen usw. Unter Vorantritt der tzHg,
wurde der Sarg zu Grabe getragen und unter dem
der Schüler der Erde übergeben. ***

Vermischtes.
St . Nikolaus in Nöten. In der „Münchener Ztg." sts»

wir folgende ebenso lehrreiche wie wahrhaftige „St . Nikoiä?,
Betrachtung": Alljährlich einmal steigt St . Nikolo von
nem stimmlichen Sitze hernieder , um in seiner Gebefreuud.
lichkeit die großen und kleinen Menschen zu beschenke»
Diesmal wußte zwar der Heilige durch Knecht Ruppretz
baß er auf deutscher Erde keine Nüsse  mehr einkaust»
konnte. Immerhin stieg er hinab auf der Himmelsleit-r
mit der Hoffnung, im Lande der „Ersatz-Mittel " schon est
was zu finden, was das Kinderherz erfreute. Auf Erden
angekommen, erkundigte er sich zunächst, wo denn das Oxs
sei, dem zu Liebe seine Nüsse beschlagnahmt  worden
seien. „Oel? Oel kriegen Sie keines!" Ein kritischer Blick
des Auskunftgcbenöen musterte den Heiligen. „Das HM
wenn Sie Geld genug haben, um 18 Mk. den Liter, da kön¬
nen Sie vielleicht Oel auftreiben !" — „Um 13 Mk. d»,
Liter!" Der Heilige traute kaum seinen Ohren. Er ei,
innerte das Menschenkind daran , daß doch kürzlich den
Kriegsausschuß für Oele und Fette erklärt habe, daß er für
die minderbemittelte  Bevölkerung ein Quantm»
Oel zu erschwinglichenPreisen den Kommnnalverständrn
zur Verfügung stellen wolle. Ia , wo ist denn das Oel?— -
Kopfschüttelnd ging der Kinderfreund davon, um wenigste»z
Aepfel  für seine Kleinen zu kaufen. Aepfel gab cs, nur
ausgesuchte Ware  prima zu 60, auch 60 Pfennig das
Pfund . Der Bundasratsverordnung sich noch dunkel erin¬
nernd, daß es in Deutschland auch sogenanntes Fall -,
Schlittel-  oder auch Bauern ob  st zu niederen Prei.
sen gäbe, suchte er dieses  zu erhalten . Er suchte und
suchte, die Nacht brach an . die Kinder warteten ungedvldi,
auf sein Erscheinen, er suchte vergebens, denn in Deutschkand
gibt es nur noch Aepfel „prima " . .

Madeira nnd seine Hauptstadt Funchal. Im AM.
tischen Ozean, 700 Km. von der marokkanischen Küste ent>
fernt, liegt die Portugal gehörige, durch ihren Wein be¬
sonders bekannt und berühmt gewordene Insel Maden-,
die mit der Insel Porto Santo und den umvohnlichen Sckl-
vados-Klippen den portugiesischen Distrikt Fuuchal bilde:
dessen Namen auch dic Hauptstadt Madeiras trägt . FunA!
ist an der Südküste Madeiras an einer von den Südwinde«
bestrichenen Bucht gelegen. Eine hübsche landschaftliche Lagt
ist ihm gegeben. Neben seiner Bedeutung als wichtigster
Handelsplatz der Insel ist Funchal hauptsächlich durch sem-
klimatischen Vorzüge bekannt geworden, die namentlch
Brustleidcnüe auf Madeira und vor allem in Funchal Aus-
cntbalt nehmen lassen. Die Umgebung der Stadt 5«
mehrere große Kuranstalten ; auch solche deutscher Herkunsl.
Der Hafen von Funchal, in dem eben unsere U-Boote mtt
solchem Erfolg tätig waren , hat zwar schlechten AnkergruB
und starke Branduna , ist aber trotz dessen der bedeutendste
Handelsplatz der Insel und ist namentlich durch den g-sm-
aerten Wettbewerb der europäischen Länder um WestafrM
^r Bedeutung gelangt : Madeiras Handel liegt vornehm¬
lich in englischen Händen. Funchal, mit etwa 20 000 Ein¬
wohnern ist Sitz des portugiesischen Gouverneurs emes
Bischofs und hat auch ein deutsches Konsulat. Es hat meh¬
rere Kirchen und Klöster: auch eine englische. Madeira M
einen Flächeninhalt von 818 Quadratkilometer und ins¬
gesamt etwa 160 300 Einwohner , die hauptsächlichan
Küste angesiedelt sind. Ackerbau ist nicht viel Vorstände«.
Der Haupterwerbszweig ist der Weinbau. Der echte, aut-
Madeira — der leider auch sehr häufig verfälscht wirb -
ist einer der stärksten und schwersten Weine und enthalt »
bis 20 Prozent Alkohol. Jährlich gelangen etwa 120M
Hektoliter zum Versand. Madeira und die übrigen ->um
Distrikt Funchal gehörigen Inseln kamen 1420 ' n portugip
fischen Besitz. Als zwei auf Porto Santo verschlagen ge
wesenc portngicsischc Schiffbrüchige in der Heimat von der
Inseln berichteten, entsandte Portugal Kolonisten dortst«
Man glaubte damals , die Atlantis der Alten gefunden ü«
haben. _

Handel und Industrie.
Fleischbeschaufür Hauöschlachtuugen.

Es sind Zweifel darüber entstanden, ob die HaussäüL»
tungen der Fleischer. Gast- und Schankwirte hem Beschall
zwang unterliegen oder nicht. Da nach 8 2 Abs. .L„
Reichsgesetzes. betreffend die Schlachtvieh- und FleiM
schau, vom 3. Juni 1900 der Haushalt der Schlachterei^
,!nd Schankwirte als eigener Haushalt trn Sinne deS -i
satzes 1 nicht anzusehen ist, muß somit die amtliche llnt-i
suchnng der Schlachttiere durch die FleischLeschauer erfolge«.

Berliner Börsenbericht vom 6. Dezember. ES erfolgte«
teilweise Rückkäufe. Montauwerte waren gefragt,
hielten sich die Kursbesserungen in sehr engen Grem» -
Am Markte der Rüstungswerte ging es sehr still zu. EMg
Kauflust bestand nur für Rottweiler . Schiffahrtsmern
hatten etwas nachgelasien, buch waren Ne Umsätze «“ »
immer ziemlich bemerkenswert . Ganz umiatzlos warc
die Elektrowerte : nur Mix u. Genest konnten sich etM
aufbesiern. Einige Kalikuxe sowie Heldbnrg wurden
dem Markte genommen. Türkische Tabak hatten eitte
prozentige Kursbessernng zu verzeichnen. Am Renw'
markt war heute das Hauptergebnis eine neue we'enu-»
Steigerung der 4^ proz. japanischen Renten , die e,n
Rekordkurs erreichten. Auch Ne übrigen Psundanle«
waren höher. Tägliches Geld 4^ Prozent , Prcvatdi t̂o«.
4% Prozent und darunter . J

Berliner Produktcumarkt vom 8. Dez. Am FrühmaZ
im Warenhandel ermittelte Preise : Wiesenheu 7.80-
Kleeheu 8—9.50 M„ Runkelrüben 2.03 M., Serradella 44
Mark per 50 Kilo, Tiemvtheeheu 8—9.80 M.. Pferde«
rcn 4.50 M.. Heidekraut —, Am Produktenwarkt ball -
außergewöhnliche rege illachsrage für Pferdemöhren ^
namentlich seitens der Kommunen. Doch konnten
Käufer nur in den wenigsten Füllen befriedigt « orden,
das meiste Material an sächsische Marktegeht. wo von .
Preise zu erzie' en sind. Die Tendenz für Hafer ist e.
lebhaster geworden. Am Saatenmarkt keine Acndcrun«-

Frankfnrter Börsenbericht vom 6. Dezember. Bei
gemeiner Zurückhaltung erreichte das Geschäft re»
großen Umfantz. Montanpapiere blieben reMr«
Preis : nur Laura schwächten sich etwas ab. Leichte ,
bröckelungen wiesen auch Rüstungspapiere auf. y ^
aktien, chemische und elektrische Werte bewegten
dem letzten Niveau . Schiffahrtsaktien erlitten klerne t
büßen. In Kaliaktien verlief das Geschäft angeregt. ^
beblich zurückgeHrüngt wurden Saccharin Faylberg. ' jC
Hinblick ans die Borboten des AnIagetcrminS ivurdc»
einheimischen Staatsfonds zu anziehenden Kursen [tc#Markte genommen Eine wesentliche Steigerung erz' .
japanische Werte. Devisen hielten sich fast durchiveg«« „

, nur Wien gab weiter nach. Privatöisko -nt 4% Pros
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leiser Karl im Großen Hauptquartier

• Berlin , 8. Dez. (Amtlich.)
Seine Kaiserliche nnd Königliche Apostolische Majestät,

..j-ei und König Karl,  statteten gestern in Begleitung
Kaiserlichen und Königlichen Hoheit des Feld-

.̂.ichalls Erzherzog Friedrich  und des Chefs des
««eralitabes Freiherrn Conrad t>. Höhendorff
Liier Majestät den» deutschen Kaiser  seinen ersten
» als Herrscher der verLündeten Monarchie im deut-
EL Großen Hauptquartier ab und verweilten dort bis
Im  Übend.
'Seine Majestät der deutsche Kaiser, begleitet von seinem
L-iieralstab-chcf, Generalfeldmarfchall v. Ben eckend orsf

v. Htndenburg,  erwiderte diesen Besuch seines
Acn' Verbündeten heute beim österreichisch-ungarischen
-Lxeoberkommando.

Seine apostolische Majestät verlieh dem' deutschen
,«i!er das Militärverdienstkreuz erster Klasse mit Kricgs-
jiloration, Allerhöchstdieser seinem hohen Verbündeten
>,»Eichenlaub zum Pour le merite.
* Wien.  6 . Dez. (Wolff-Tel .)

Kaiser Karl  empfing gestern früh den General-
»Mericinsvekteur, Generaloberst Erzherzog Leopold Sal-

in Audienz, hierauf den Chef des Generalstabs,
Imh'errn v. Conrad, zum Vortrag . Sodann fuhr der
Ljfer in den Standort der deutschen Obersten Heeres-
leihnts, wo im Beisein des Feldmarschalls v. Conrad eine
Wrechung mit Kaiser Wilhelm  stattsand , der auch
Kinde nbu  r g beiwohnte. Auf der Fahrt zum Großen
z-untauartier wurde Kaiser Karl in allen Orten jubelnd
,grüßt. Nach der Rückkehr in den Standort des Armee-
Mrkommandos wurde der österreichische Ministerpräsident
i Körb er in längerer Audienz empfangen.
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Bis fetzt 100 000 rumänische Gefangene.
Berlin.  6 . Dez. (Privat -Tel . zb.j

Wie ferner berichtet wird, beträgt die Gesamtzahl der
lett Besinn des Krieges gemachte» rumänischen Gcsangeuen
Md 100 000 Mann . Die etwaigen Gefangenen von Bukarest
(M noch nicht mitaezählt. _

General Brussilow als Sündenbock.
Wien,  7 . Dez. tEig. Tel ., zb.j

Ter Kriegsberichterstatter der „N o w oj e W r e m j a"
ßieibt: In militärischen Kreisen wird General Brus-
ülow  als der eigentliche Urheber der gegenwärtigen
»«ge der Entente im allgemeinen und besonders in Rumä¬
nien bezeichnet. Nur ihm und seiner Tätigkeit sei es zu-
ijjteiSen, daß sich die Lage in Rumänien mit jedem Tag
»»schlimmere, da er von einem Abtreten größerer Streit-
frfifte für Rumänien nichts wissen wollte.

Der Krieg zur See.
London.  7 . Dez. lWolff-Tel .j

Der englische Dampfer ..P a l a c i n e" (3286 Tonnen) ist
orfenft worden.

Angesichts der Ernährungsschwierigketten. . . .
Kopenhagen.  7. Nov. (Eig. Tel . Zeus. Bln .j

Die englische Admiralität  sieht sich angesichts
der durch die Schiffsraumnot verursachten E r n ä h r u n g s-
schwierigkeiten  genötigt , einen Teil der als Hilfs¬
kreuzer armierten Ozeandampfer wieder frei zu geben.
Nach einer Meldung des „Newyorker Journal of Commerce
ist neuerdings der Hilfskreuzer „Carmania der Cunard-
linie wieder abgerüstet worden. Der Dampfer hat bereits
seine regelmäßigen Fahrten zwischen Liverpool und New-
Ajork ausgenommen und soll hauptsächlichGetreide und
Rohstoffe nach England bringen.

'(T

l Letzte Drahtnachrichten. J
Deutsche Militärmission in Luzern.

Luzern,  7 . Dez. (Wolff-Tel .j
Hier ist eine deutsche Militärmission  etnge-

troffen, der n. a. angchören Prinz Max von Baden, General
Friedrich und Major Polenz. Die Kommission wird die
Internierungslager und Werkstätten für deutsche Inter¬
nierte besichtigen. _̂

Der Vorstoß gegen Funchal.
Bern,  7 . Dez. (Wolff-Tel .j

Zu dem Unterseeboot sangrifs in Funchal
schreibt der „Temps":

,iVn gewisser Hinsicht beginnt damit für die Unter-
seebootsschifsahrt  eine neue Aera, denn znm ersten¬
mal haben Tauchboote eine regelrechte Operation gegen
eine Küste unternommen . Wenn bisher alle Unternehmun-
den nur als Zwischenfälle angesehen werden könnten, so
müsse man heute mit A r t i l l e r i e a n g r l f f e n von
Tauchbooten rechnen und Gegenmaßregeln treffen.
Vorstoß gegen Funchal beweise, daß die neuesten deutichen
Unterseeboote viel stärkere Geschütze führen als die älteren.
Die Tauchboote nähmen immer mehr den Charakter von
Kreuzern an, da sie immer häufiger ihre Geschütze ver¬
wenden. die ursprünglich auf Unterseebooten nur aus¬
nahmsweise gebraucht wurden/

Französischer Torpedojäger gesunken.
Berlin.  7 . Dez. (Eig. Tel ., zb.j

Im „Lok.-Anz." wird nach Pariser Blättern mitgeteilt,
daß nächst Dieppe  bei schwerem Nebel infolge eines Zu¬
sammenstoßes  mit einem englischen Transportdampfer
der französische Torpedojäger "Batagan sank,  dessen

| Hauptaufgabe die Verfolgung der deutschen Unterseebootoe
gewesen ist. _

Bekanntmachung.
I» Freitag , de» 8. Dezember, vormittags 10 Ahr

und nachmittags 3 Ahr
ende ich im Pfandlokal

22 Nengasse 22
2 Schreibtische, 6 Spiegel- und Kleiderschränke. 7 Betten,
3 Waschkommoden, 1 Sofa, 1 Partie Wäsche, 1 Partie
Linoleumbeläge, 2 Waschbütten, 1 Eisschrank, 2 Trumeaux-
Spiegel, 3 Bauerntischchen, 2 Sessel, 1 Partie Vorhänge,
8 Waschgarnituren, 4 Teppiche, 2 spanische Wände,
1 Treppenleiter, 2 Bilder, 1 Gobelin, 1 Ausziehtisch,
1 Gasherd, 1 Partie Küchensachen, Handtuchhalter, Lam¬
pen, Figuren, 1 Schlafsofa, 2 Kommoden, 1 Wäschemangel,
Stühle u. a. m.

Hümtlich zwangsweise meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Versteigerung voraussichtlich bestimmt. b. 8904

lachlatz-Mobiliar-Versteigerung.

Belte,
Gerichtsvollzieher, Rüdesheimer Str . 30.

Bekanntmachung.

Infolge Auftrags versteigere ich am
Freitag. dev».Dezember cr., vormittags8W

sinnend in meinem Bersteigerungssaale
23 Schwalbacher Straße 23

kwde aus einem NaÄlasic und wegen Wegzug mir übergebene
iargegemtände. gls:

dunkel Eichen Etzzimmer-EiurichLung
mit reicher Schnitzerei

best. aus: Büfett, runder Ausziehtisch mit 0 Einlage», zwölf
Stühle, Kredenz. Pseilerspiegcl und ft. Diener;

»'erech Eichen-Ausziehtttch. . sehr , ' «böner Mabag . -Vjedermeier Ankleidespiegel.  Eicken Spiegel
">>) Untersai, für Blumen. Goldsviegel mit Konwle. zwe,
"allst. Betten, Kleider- und Wäscheschränke, Waschkommoden
Und Konsolen. Nachttisch. 1 Sofa und 2 Sessel mit Plus»-
bkzug. i Sofa nnd 0 Stühle. Cbaiselongues. Auszieb-, Ser¬
ver-. Spiel-, Sofa-, Nivv- und andere Tische, Steb-
Mreibvult, Staffelei. Balkontisch und 3 Stühle, Bilder,
Mliister. Nivv- und Aukstellsachen. 1 präpariertes Äroko-
!}*• 1 Laube. Saiidnäbmaschine. Dovvelleiter. Küchenmöbel,
Gasherd mit Bratofcn u. Tisch, Kinderbadewanne. Wascke-

ftj; Gebrauchs-  und Sausl,altungsgegenstände aller ArtM"g meistbietend gegen Barzahlung.

Eine Kabinettssitzung im König!. Palast.
London,  6 . Dez. (Wolff-Tel.j

Meldung des Reuterschen Bureaus . Der König  hat
für nachmittags eine Sitzung der Mini  st er  im Palast
angeordnet. _____

. Wilhelm Helfrieh
> **. 2841. Auktionatoru. vcreid. Tarator. Schwalb. Str . 23

^ Sonncnbrrg. — Bekanntmachung.
in h}  der Gemeinde Sonnend erg gehörende Ziegenbock mit
tẑ rtätowierung6P. 13 ist bei der am 2. ds. Mts. erfolgten
»Iz""» auf Grund der Polizei-Verordnung vom 12. Juni 1911.

»umitauglich anerkannt worden.
Wiesbaden, den 11. November 1916. . 8(1,1Der Königliche Landrai.

M, . von Sei mbürg.
Md veröskentlickt. . „„„„Unnenberg, den 27. November 1616.Der Bürgermeister,

j I . SS.: Cbri  st. Beigeordneter.
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Jassy Sitz der rumänischenRegierung.
B e r n, 7. Dez. (Wolff-Tel .j

Die Pariser Ageuce Fournier verbreitet die Meldung,
Jassy  sei das Zentrum der rumänischen RegierungStätig-
keit geworden. Mehrere Minister und die Präsidenten deS
Senats und der Abgeordnetenkammerseien dort eingetrof¬
fen. Das Parlament  werde demnächst in Jasiy sein»
erste KriegSsitzung abhalten.

Abdanken!
Lugano,  7 . Dez. (Eig. Tel ., zb.j

Die italienische Prefie verzeichnet daS Gerücht , der
König von Rumänien  wolle nach schweren Konflik¬
ten mit Bratianu , Berthelot und dem russischen Gesandte»
Masivlow abdanken. _ ____

Es sind eingegangen: _ m
a) Gaben für Kohlen für verschämte Arme: Bon Herrn

Geb Bergrat Neustein 100 Jl;  von Frau Jul . Set)fl lim ß,
von Frau A. Keller 10 JL;  von Font,! 6 M:  von Herrn Rent¬
ner Fritz Lobmann 100 ß;  von Herrn Hotelbesitzer Lotus
Wever 100 Jl;  von Frau Geheimrat Tr . Fritz Falle 25  von
N. Sck. 5 Ji:  von Fraulern C. Wißmann 50 Ji.  von Co. ^ en
20 Jl;  von Frau Kommerzienrat Albert 80V Jl;  von Frau All-
hauseu 10 ß;  durch den Tagblatt-Verlag 430>ß:  M
a . durch Dr. meö. Schr. 100 Jl;  von Herrn Baurat Fischer-Dick
10 Jl;  durch den Tagblatt-Verlag 116 ß:  von
u. Wiemer. Kobleiibandelsgesellschaftm. b. H.. 1 Waggon Kob-

114  814 Kal:  von Fa . Ludwig Jung , Inh . R. u. P . Rotzkartz
Nnion-Brikett-Koblen-Großbandlimg 20 Zentner Briketts! von
Frau Jul ..Rosenthal8 Jl;  von Herrn Oberregierungsrat Sovve
Z Jl;  von Frau Dr. Goldenberg 25 Jl:  von Herrn Komgl. Preu-
bischen Kommerzienrat Earl Bttztor 80 Jl;  von Heren San
tätsrat Dr. Proebsting 10 Jl;  von Frau Clara Teschemacher
25 Jl'  von Herrn Theodor Laauer 25 ß:  von Herrn Hermann
Stark 20 Jl : von Herrn Bäckermeister Adam Stemmaim 1o.>( .
von Al B 5 Jl:  von Fräulein Charlotte Koster und Schwester
3 "k: von Frau E C. 3/ : von Frau Abegg 30 ß;  von Herrn(»eli Med-Rat Dr. Meucke3 Jl:  von K. L. 5 -" . von Herrn
Willi St . 1.50 Jl:  von Herrn Landrentmeister Wtlb. Hehlerfr n.  es„ rrpn  gnirfi ,,nfl Karl Schäfer 25 Jl:  von I . R.
5 Jl-  von Herrn ^ org Hahn 5 von Frau Ehr We»ga»dt
»tzwe3 von Frau I . Saniel 20 Jl:  von Klcinschmidt3 .Ä:
tiTzomtäTl '! Zn y N. N. 20. Jl;  von Frau Weddmgen50 Jl;  von E. tt. 100 Jl:  von Fraulem 3. Nabrath 5 Jl  von
Frau Wwe. G. Herrmann 2.50 Jl;  oon Sander 2 M.  von Ut*.„ d in ,Jl:  von L. S- 50 Jl:  von Frau Forstmann 15 Jl.  von
Delius 2.50 Jl;  von W. Schweißguth3 Ji:  von W. Westenber-
ger 10 ,M-  von C. Wentzel5 Jl:  von Herrn Leopold Baar
100 M:  von Frau Geh. Hofrat Fresenius l0^ : von HerrnGen.-Oberarzt Dr. Schutzmann 20 Jl:  twn
von Ungenannt8 Jl:  von Herrn Robert Phmvm 50 von
Herrn Professor Usener 50 JL:  6utcfi
von Frau S. Wintermever 20 .ß:  von Herrn Stadtrat W. KE
10 Jl;  von R. N. 8 Jl;  von Herrn Neg.-BamneisterW. Müller
5 Jl;  von Frau Wwe. W. Miller 8 Jl:  von Frau Eduard
Fraund Wwe. 3 Jl:  von N. N. 1 Jl:  von . L- S . 100 von
Frau Dr. ?. Roser 10 Jl;  von Frau Gräfin Kalkreuth 400 M
von Emil Sees 18 Jl:  von 6. K. 3 Jl;  £ D", ’!rSL f,fnn //dinaer für Frau Cbabert 10 Jl;  von Frau Konsul Made 50-1/
von N. N. 20 Jl:  von N. N. 5 Jl : von Generalleutnantv. Du-
fais 100 M:  von Frau Moritz Simon 10. Jl.

bl Gaben für das warme Frühstück sur arme Schulkinder.
Bon Ottilie und Wiltzelmine3 ß;  durch den Tomblatt-Berlaü
90 M:  von Fra» A. Keller 10 Jl:  von Herrn Beniner Fritz
Lohmann 100 Jl:  von Frau Geheimrat Kobn 20 .F . von Herrn
Hotelbesitzer Louis Wener 100 Jl;  von Hemm Geb Bergrat
Nenstein 100 Jl:  Von N. N. 3 .,11: von Fr« , Angnst Grellmann
Wwe. 20 Jl:  von Frau Geheimrat Dr. Fritz Kalle 2a M,  von
Herrn Justizrat v. Eck 50 Jl:  von M. Sch. 5 Jl :arcittlettt
C. Mßmann 50 Jl:  von Dr. C. 10 .M:  von Eb. Reff 20 Jl
von Frau Kommerzienrat Albert lv0 von ^tt ' lie 10 k.von Fra» Allbonsen 10 M;  durch den ToMatt -Verlog 1027 Jl
von der Mittelschule an der Stiststraße 9 Jl:  von Herrn Bau¬
rat Fischer-Dick 10 Jl:  durch den Taghlatt-Berlag 136 M.  von
Frau Albert Martini 50 Jl : von T. R. 3 .tk: von Herrn Dr.
med. Leo Hirschland 200 M:  durch S-rrn Sam^ l/rat Dr.
Proebltina. von He-rrn Kommerizienrat Nudolf Lan-anivam 20^5.
von Ŝoittrl 4 von Herrn Ob-erreaiernnasrat Dovve % X,
von ^ rau Dr. Goldenbêa 25 M\ von ^ rn San 'tatsrat Dr.
Proebstina 10 .U\  von Kr<ru Klâ a Teŝ emâ r 25 von
Frau Ins . Rosentbal 5 .11:  von Herrn Architekt Phil. Schm-dt
20 Ji;  von Herrn l̂ elieimrat ErvO § ^nit »vran C. Kvebber5 ji:  von Herrn Instizrat Dr. ^ s"iscker'tO von Herrn C.
Dfteod. Laauer 25 Ji:  von Herrn Hermann jtw 30 M:  vonsrr. B. 5 Jl:  von Frau Krüger 3 M:  von Fräulein Charlotte
Köster und Schwester3 Jl:  von Fra)' E 6k, 2 M;  von Iran
Ab«w 2t) M:  von Frau Matches 5 M:  von Herrn Geb. Me>d-
Rat Dr. 3steucke5 Jl:  von Ungenannt3 M:  van C. R. 8 ßr.uon Wiltzel", St . 1 50 M:  von Herrn üandreulmeister W>lb.
Hebiier3 Jl:  mm Herrn Rill), und Karl Schäker 25 Jl:  von
Krau Hokrai Fader 5 Jl:  von I . R. 5 ß:  von Herrn Ed' -ard
Dörr. Eltville. 10 Jl:  von Herrn Georg Hab» 8 -F : von Frau
3N'we. Eür Weuqa"dt 3 M'  V 0" Frau I . Hantel 20 .^ : von
Frau Müller 10 Jl:  von K'eiuschmidt3 ß:  von C. G. 5 ß:
van î ouneck5 Jl:  von N. R. 20 M:  von Freudentdeil 10 M:
non Fron Abele 20 ß:  von Fräulein I . Modratd5 « : von
Frau Wwe. G. Herrmann 9.50 ß:  von Frau Ziegler 2 .11:
von G. ASmus 2 ß;  von Frau Engel 2 ß;  von Frau Euler

BelageLNNgszuftaud in Griecheulaud.
Wien,  7 . Dez. (Eig, Tel ., zb.j

Die „Zeit" berichtet aus Zürich: „Petit Journal " mel¬
det, daß die Athener Regierung den Belage-
runsszustaud  über ganz Griechenland verhängt habe.

Eine Geheimsitzuug beantragt.
Bern,  7. Dez. (Wolff-Tel .j

Meldung der Agenzia Stefani . Der Republ ' kanex
C a p p a beantragte nach der Rede des Ministcrvrastdenten
Boselli im Namen von 38 Abgeordneten die Gchetm-
sitzung  der Kammer.

Verantwortlich («r Pott .» und « et°n:" B. E. Ettonberger wr de»
übrigen redaktionellen Teil : HMek°. Für^ d̂ n,
, - eschlliMche, AlMeiiungen: i. V̂ I . » d . ° ^ ^ ^ . 11 . . m, ^

Voraussichtliche Witterung für Freitag, 8. Dezember.
Vorläufig keine Aenberung.

Tn DoforpnTPTIIa Referenzen
Detektei Zukunft 6. m.b.H., Wiesbaden

Römertori . Fernsprecher 566.
Hauptsitz Berlin W . 50 . Filialen : Hamburg , Stettin

Frankfurt a. M.

3 ^ von K. Sander M Archenbald3 ^ von La-

tev-1"iS  IÄ *®£;>>"$ <■■»«v»
1 Jl : von Frau Eduard Fraund Wwe. 3 Jl:  von Frau v. Mar-
schall' 40"/von Frau Konsul Glade 50.^ : von L. g
^ fmi l-h  fe & T
Gill̂ nVM °Heimerdinger  10 ß;  General-
leutnant v Dufais 100 Jl;  von Frau Moritz Simon 10 von

PMivvi 100 Ji;  von Fa. Henkellu. ^o. 100 von HerrniNener 50 Ji:  durch den Taadlatt-Verlag 175
d" Der Emvfa''» wird n°it der Bitte um weitere Gaben mit
Dank bestätigt. t K 5684

Wi-sbaden, den 5. D^ ember̂ lOlG _ amenoctn )altun9.

Matznahmen zur Einschränkung
des Rohlenverbrauchs.

Um Kohlen»u sparen, wcrdm im vaterländischen Jnteresie
folgende Maßnahmen getroffen:

1. Die Straßenbeleuchtung eriabrt vom 8. ds. Mt», ab euw
weitere Einschränkung dergestalt, daß die Laternen schon um

Uhr auf Nachtbeleuchtung geschaltet werden.
7 2 . Die Bevölkerung wird hiermit gebeten, lealtche

beleuchtnng(Gas und elektrische Belcnchtungj und nainentltck
die Lichtreklame zu unterlassen. Bei Nichtbefolgung dieser ckuf-
fordevwtg müßte ein Emschreiten im Berovdnuitgvwsge, t der
eine Heraufsebung des Gas- und ElektrizitätsvretseS erfolgen.

3 Das Leuchtgas wird durch weiteren Zusatz. aermger
Mengen von Koblenoxvb und Wasserstoff gestreckt. Die .etztge
nannte Allaßnabme kann sich bei Bunsenbrennern, die mlt einem
Ueberscbuß von Luft eingestellt sind, bemerkbar machen und zwar
bei den Hängelichtbrennern durch Rauschen und Flackern um
bei Kochflammen durch Zurückschlagen. An den StMtcktlamven.
welche weniger empfindlich sind, wird die Aenderung meist oh
Einfluß sein. Die störenden Erscheinungen werden dadurch be¬
seitigt, daß der Lustschieber etwas zugcflrebt wird Dte Gas-
abnebmer werde» gebeten, diese kleine Arbeit selbst auszu-
fübren, oder damit ihren Privatinstallateur zu beauftragen, da
die Verwaltung infolge Arbeitermangel dazu leider nicht m
der Lage ist.

Wiesbaden, den 7. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Scharfschießen.
Am 7 8. 11.. 12., 13.. 14-, 18-, 16., 18., 19. . und

20 Dezember 1916 findet' von vormittags 9 Uhr bis nachmittags
5 Übr im „Rabengrnnb" Scharfschießen statt.

^SKmtlickics^Gelände einschließlich der Wege und Straßen.
da§ von kolaender Grenze umgeben wirb:

Frtedrich-König-Weg - Jdsteiner Straße - . Trompeter-
straße - Weg hinter der Rentmauer «bis zum Kesiclbachtalj.
Weg Kcsielbachta! - Fischzucht zur Platter Straße — Teufels-
grabenwea bis zur Leichtweisböble/'

Die vorgenannten Wege und Ltraßen. mit Auspabme der
innerhalb des abgeiverrten Geländes bekindlichen. gehören nicht
,um Gesabrenbcreich und stnd kür den Verkehr sreiaeacben.
Jagdschloß Platte kann au? diesen Wegen gefahrlos erreicht
'"^̂ dAr dem Betreten des abaesverrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensaelabr gewarnt.

Das Betrete» des Schießolaves Nabengrund an den Tmaen.
an denen nickt aeicholie» wird, wird wegen Schonung der Gras-
nubuna ebenfalls verboten ^

Wiesbaden, den 28. November 1916.Garnison-Kouimandv,
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Königliche Schauspiele
Abonnement B.Doancrötag den 7. Dezember , abends 7 Uhr.

Die Alibi «.
Große heroische Oper t« S Akten, nach dem Französische» de- Scrtbe,

non Kr . Slmenretch . Musik von Halcvp.
Sigismund , Kaiser der Deiitlche» . . . . Herr Zollin
Herzog Leopold . Herr Favre
Cardinal Brogny . Herr Eckard

Präsident de« Concil » zu Eonstan,
Prinzessin Eudora . . . Frau Friedseldt

Nichte de» Katser », Leopold '» Verlobte
Cleazar , ein Jude , Juwelier . Herr Pennart « !
Iiecha , leine Tochter. « . . .  Frl . Englerth
Ruggicro, . Herr Rchkopf

Sberschulthelß der Stadt Constanz
Alber «, . . Herr Schmidt

Osslzker der kaiserlichen Bogenschützen
Ei » Wappenherold . . . . . . . . . . Herr Becker

Offiziere der kaiserlichen Leibwache . Gefolge des Kaisers . RetchAfürst von
Tyrol . Gefolge des Präsidenten . Ordensgcistliche . . Räte . Ritter . Edel¬
knaben . Soldaten . Herolde . Trabanten . Bogenschützen . Bürger und Bür¬

gerinnen . Jude ». Jüdinnen.
sOrt der Handlung : Constanz tm Fahre 1414.)

Vorkommend « Tänze . Entwurf und Leitung : Frau KochanowSka,
Akt l : Walzer , auSgeführt vom Ballettkorps.
Akt 3: Fcstreigcu , ausgesührt von den Damen Salzmann , Mondorf , Jütt-
»er , ÄNima Retky , Wcikerth , Amalie Gläser , Vowinkel u . d. Ballettkorps.

Musikalische Leitung : Herr Professor Mannstacdt.
Spielleitung : Herr Ober -Regisseur Mebu ».

Ende nach 18.15 Uhr.
Woch-uspielplan . Freitag , 8. Dezember , Abonnement D .: Der Gras

von Luxemburg . — Samstag , 8., Ab. C.: Othello sOper ). — Sonntag,
18., bei aufgeh . Ab.: Da » Dretmäderlhau ». — Montag , 11., Ab. A.: Wann
wir altern . Hierauf : Basem der Grobschmted . — Freitag , 15., »ei aufgeh.
Ab. lVolkSprcisc ). 4. Volk»a»cnd : Di - Lokaldahn . Hierauf : Der Er¬
brochene Krug.

Residenz - Theater.
Donnerstag , den 7. Dezember . Abend » 7 Uhr.

Altmutter.
Baucrndrama in 4 Aufzügen »»« Fritz Phtlippt.

Sptellettung : Dr . Herm . Rauch.
Allmuttcr . . . « ölest. Andre - Huoart
RaabhUtterin . Hedwig ». B -ndorf
Senner Raab , ihr Sohn . . . . . .  Gustav Schenck

Wilhelm Chandon
Fritz Kletnke
Han » Flicfcr
Feodor Brühl
Heinrich Kamm
OSkar Bugge

Der Lehrer de» Dorfe » . «
Bogelheckcr . . . .
Urschet, OrtSvorstcher
Rechner.
Hampitt 'er . . > « «
Grosijohan « . . . .
Urschcls Peter , Urlauber . . . . . . Erich Möller
llrichels Lina . Stella Richter
Die Nrlchelt » Magda Lührsfe»
Der Polizeidiener . . . . . . . . Han » Albers
Gendarm . . . » « ,« .Otto Rogi
Der Schneider . . Albert Ihle
Der Strohdcckcr . . Albuin Ungar
Kathrine , di- Magd . Käthe Hansa
Christian , der Altknecht . . . . . . Rudolf Htldcnbrand
Knecht. . . . « « . . Fritz Herborn
Postbote . . . . . . . . . . . . . Gustav Froboese
Eine sungc Frau . . . . . . . . Else Bayer
Ein Knabe . . Margarete Hoffman»

Ort der Handlung : Ein Bauerndorf tu Westdeutschland , «ahe am Rhein.
Zeit : 1814. Die beiden ersten Aufzüge spielen am selbe» Tag . Der dritte

Auszug 2 Monate später , der vierte wieder nach 4 Wochen.
Ende ».18 Uhr.

«ochenspielpla ». Freitag , den 8. Dezember , abend » 8 Uhr : Volk»-
Vorstellung: Henriette Jaeoby. — Samötag, », nachm. 3.88 Uhr: Klein«
Petscl Kinder - und Schülervorstellung : Frau Holle. — Abend » 7 Uhr:
Neuheltl Am Teettsch. —Sonntag , 18., nachmittag » 8.88 Uhr : Der Kilo»
metcrfresser . — Abend» 7 Uhr : Am Teetisch.

Kurhaus Wiesbaden . (
Freitag , 8 . Des,:

Abends 7.30 Uhr
im grossen Saale:

VII . J5ykln »-K » n * e »t.
Leitung : Herr Carl Sehuricht,

Städtischer Musikdirektor
Solisten : Frau Anna Kaempfert,
Kgl . Württ . Kammersängerin
(Sopran ), Frau Adrlenne von
Krans -Osborn » (Alt ), Herr Dr.
Matthäus Römer , Kammer¬
sänger (Tenor ), Herr Prof.
Dr . Felix von Kraus (Bariton ),
Herr Prof . Hermann Zlloher

(Klavier ).
Ordiester : Verstärktes städt.

Kurorchester.
Am Klavier : Herr H. Weisbach.

VORTRAGSFOLGE.
1. Johannes Brahms : Sym¬

phonie Nr . 2, D-dur
I. Allegro ma non troppo

II . Adagio non troppo
III . Allegro grazioso (quasi

Andantino)
IV . Allegro con spirito

2. Vokal -Quartette m. Klavier¬
begleitung.

- PAUSE . -
3. Hermann Zildicr : Deutsches

Volksliederspiel für 4 Sing¬
stimmen mit Klavierbeglei¬
tung . (Zum ersten Male .)

Am Klavier : Der Komponist.
Ende gegen 9.30 Uhr.

Eintrittspreise : Logensitz
5 Mk ., Mittelgalerie 1. und
2. Reihe 4 Mk., I. Parkett 1. bis
20. Reihe 4 Mk., I . Parkett
21.—26. Reihe 3 Mk ., Mittel¬
galerie 3.— bis letzte Reihe
2.50 Mk ., Ranggalerie 2.50 Mk.,
II . Parkett 2.50 Mlc., Rang¬
galerie Rücksitz 2 Mk.

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerien werden
bei Beginn des Konzertes
pünktlich geschlossen u . nur
in den Zwisdienpausen ge¬
öffnet.

Die Damen werden gebeten,
auf den Parkettplätzen ohne
Hüte erscheinen zu wollen.

THalia -THeater.
llirchgasie 78. Fernsprecher 6137
Vornehmst . « . gräbt . Llcktfpielh.
Bom 6. De », bis einsckl. 8. Dez. :

Erltauffübrnng!
Die Stimme des Toten.
Tragisches SKausviel in 4 Akten.

Neueste Kriegsbilder.
Erstklassiges Künstler -Orchester.

Mnephon Ö “l
Vom 5.- 8. Dezember 1916:

Bogdan Stimoff.
Ein Schauspiel in Bulgariens

großer Zelt.
Als Mitwirkenbe die gan,e
bulgarische Königsfamilie.

veisetzungsfeierlichkeit 5. M. der
Kaisers Franz Zsseph I.

Coupon - in Seiden - und
Gobeiinstoffen

für Decken u. Kissen lebt geeignet
ganz besonders preiswert.

Vornehmes
Weihnachtsgeschenk I

3 . & F - Suth,
Mukeumstrahe . 8873

■ HUTTER"
Klrchgasse 74.

Mat- nnd Zeichen - Artikel
'Reisszeuge 7848

Ton- u. Zeichenpapiere.

Ne « ! Heissluft I Ne « !
Koche mit

Sratfecffd: „Ohne jedes Zett"
von E . Vehmann , langjähriger Küchenmeister.

Praktische Borsührung täglich durch den General -Vertreter:
I . ® «. Grebe , Marktstraße 13, Laden.

grölet Sdjiiliuerlunif!
Kinder - und

Arbeiterstiefel
in großer Auswahl.

Nrugssse 22.

Vierte Kriegsanleihe
vom April 1916.

Sämtliche Stücke mit fälligen Januar-
Zinssdieinen liegen jetzt an unserem Sdialter
Nr. 17 (1. Stock) zur Ausgabe bereit ; wir bitten
um baldige Abnahme gegen Vorlage der
Rechnung.

Stücke , die für Vereinsmitglieder bei uns
in Verwahrung bleiben , können vom 27. De¬
zember 1916 ab an unserem Schalter Nr. 15 in die
Hinterlegungsscheine eingetragen werden.

Wiesbaden, 2. Dezember 1916.
Vorschuss-Verein zu Wiesbaden

8022
EingetrageneGenossenschaftmit beschrankter Haftpflicht

Friedrichstrasse 20.

zahle« Ae flr ImenWen.
bei Süddeutscher Gummi-Absatz-Niederlage

23 Schmlbacher Strafte 23, Laileo.
Ans Wunsch werben die Sohlen gleich befestigt 8077

^ Zu vermieten j
I Der Wohoungsan* , „ w,„ .
I haftftnndrl flberSa^ Naô rtoll, ®“' ‘’ent 'haltend über aou WohBungen a8ir .,

ersohemt reg^ ^ ig fn der
| Dienstag- und Samstag-Ntunmer.

tafflüe

8, groß , einzelnes
Zimmer  an

einzelne Person abzugeben.
Preis Mk. 8.—. 1681«

Sedanstr . 8, schöne grobe 8-3 .»
W.. a. gleich ob. fv. z. v. 5501

^ Offene Stellen *
Fuhrleute und Taglöhnrr

für Müllabfudr sucht 7874
ẑ ock. Kchiersteiner Str . 54«.
Zuverlässigen Ackerknecht

sucht 7873
Koch, Schiersteiner Str . 54c.

MMilUlM
werben eingestellt . 8058
Stundenlohn u. Fahrgelb-

verglltung.

Bereinigte
KunstseidemrttenA. 8.

Kelsterbach a . M.

Tücht . Mädchen,
das kochen kann, für sofort gesucht.
Franz Kaipllnger , Friebrich-
»rabe 41. 8031

Ein Mädchen
sofort gef. Aasthaus zum Anker,
Helencnstratze 7. f«824

1 trächtige Ziege , unter 3 die
Wahl , zu verkaufen . Erbenlieim.
Hundsgasse 0. 16821

2 trächt . Ziegen , die noch etwas
Milch geben, zn verkaufen.
Platter Strabe 86. 1680«

Rchpinscherrüde
aus böchftvrämiierter Zucht em-
vfieblt zum Decken Frau Weyer,
Eltville , Roftnsiraße 15. 1.6812

Naus - Gesuch « j

Sektkorken
20 Pfg . per Stück.

Gute Weinkorken
bis zu 3 Mark per Kilo oder

per Stück bis zu 2 Pfg.
kauft stets

Acker
Wellritzstratz . » 1 , Hof . 8033

von Ml,G»de,M.Möller,
Lerche, Mevvlll, Mm,

rc.

zu kaufen gesucht.
Referenzen vieler großer

deutscher Firrnen (Vertre¬
tung). Komme baÜ> nach
Deutschland.

I . Sohlheim,
Inkognito terr . 9,

Christiania . ?«S3

jT gu verkaufen j
DtüdiMelsaarnituren
Stunts , Nerz , FH. Seal , AlaSka-
fnckS, »Uttfucks . SeefuchS . imi¬
tiert Alaska von 25 Mk. an zu
verkaufen . Frau Görst , Abel-
beibktrahe 35. Part . 5481

GelegenbeitSkanf ! Einige Dtzb.
bunte Kragen , low . MenS -Stoff-
wäfche lebr billig zn verkaufen.

Danerwäsche -Geschäft,
8084 Faulbrnnuenltr . 10.

50—60 Zentner gutes Klee-
Heu , u verkaufen . 8050
Philipp Schmidt 2., Landwirt,

Mrauenstein . Obergasse 20.
Polt Schierstein.

Uns. gutichäumende feste weiße
Seifem 90 Pfennige1

nur Pbilivvsbergstr . 33, Pt . lks

Mdileile hdziiMn
Vlückerstraße 1«, Pt . r.  16820

Puppen . Puppentheat .. Bücher,
Schlittschuhe zu verkaufen.
*1166 Karlstraße 39, 1. r.

Gut erhalt . Kinderwagen bill.
zu verkausrn . 1.6825

E -bacherltratz « 4. S . P . l.
Kaff neue wollene Kinderbett-

Matratze für 12M . zu verkaufen.
Pbilivvsbergstr . 2«. 1. 16823

verschiedenes

Achtung!
Ich warne hierdurch Jeden,

meiner Iran Margareta KlÜn-
spieS etwas zu leiben ober zu
borgen , da ich für Nichts aui-
kommc, noch baitr . *1168

Karl KliinspteS,
HellmundstraßeS ?. tz. 3.

Zwei Herren wünschen Brief¬
wechsel mit »« « ge « Damen
zwecks Heirat , vom Lande be¬
vorzugt . Offert , unt . W . * 87
an die GefchäftSst . d. Bl . * 1167

Bekanntmachung.
NiiMm rin Morimung Dom2.ScsemberD. I

Das Nacken von Kucken und Torten in Bäckereien wird
verboten . Bäckereien , die nebenher Konditorei betreiben , können
ihren Bäckereibetrieb nur aufrecht erbalten , wenn sie den Kon
ditoreidctrieb schließen. Konditoreien , di« nebenbei Bäckerei 6*
treiben , könne» ihre Konditorei mrc aufrecht erhalten , wenn ste
ihre Bäckerei schließen.

Wer den vorstehenden Anordungen »ilwdderbandelt . wird
mit Gefängnis biS zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis »u
1500 M bestraft . (§ 44 der Bundesratsverordnrma vom 25. Ja¬
nuar 1915.)

Diese Anordnung tritt sofort in Krast.
WieSbudr », 5. Dezember ISIS . &9S#

Der Magistrat.

Vrotzulagen.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung

vom 29 . November wird darauf aufmerksam
gemacht, daß alle diejenigen , welche bisher
Brotzulagen erhalten haben und «och
weiter beziehen wollen , verpflichtet find,

die Brotausweiskarte zur
Nachprüfung vorzulegen.

Zukünftig werden Brotzusatzmarken nur noch
auf Grund der jetzt zur Ausgabe gelangender,
Ausweise verabfolgt.

Wiesbaden , den5. Dezember 1916.

5696 Der Magistrat.

Bezug von Bartoffeln.
Wer Kartoffeln »irr Einkellerung bisher noch nicht erhalt»

bat . ist berechtigt , die vom 5. dS. Mts . a>b gültige Kartoffel,
marke Gruppe 6 man  Einkauf in den hiesigen einschlägigen G«.
schäften »u benutzen . Der Käufer liefert dann bei Erhalt der
Kartoffeln für den Wintevbedarf nur noch 12 Kariofselmarkeii
ab und erhält hierfür noch 1.4 Zentner Kartoffeln.

Wer bei den hiesigen Geschäften : Schwanke Nacks.. Konsll«
Harth , Beamten » und Bürger -Konfum -Verein , Konsumverein
für Wiesbaden und Umgegend die Kartoffelmarken berett » « -
gegeben hat . muß stck an daS betreffend « Geschäft, dem er die
Kartoffelmarken abgeliefert hat , wenden und kann dort für die
vom 5. Dezember ab gültige Kartoffelmarke , bi« ihm das S°>
schüft znriickgrbt. Kartoffeln beziehen . Zur Einkellerung erM
er dann von dem betreffenden Geschäft fttr Person diev
Haushaltes 30 Pfund weniger , als nach den früheren Bekam»
machirngen zu gelallen war.

Hotels , Anstalten ufn »., die ihre Bezugsschein « Bet eh«*
der 4 vorgenannten Geschäfte bereits abgegeben . aberKari - M
hierauf noch nickt erhalten haben , können vom 5. dS. Ws . «
mrc noch 4/5 der . auf den Bezugsschein vermerkten Menge K-r>
toffeln erhalten.
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Wiesbaden . 6. Dezember 1S16.
M

Der Magistrat.

I Pädagogium Neuenheim -Heidelberg.
Seit 1895: 330 Einjährige , 204 Primaner (7/8K1 ) In den Krieg!;
Jahren 69 Einjährige , 35 Primau . 0 . II . Famllienheim.

Dt- Kleinhandelspreis - wichtiger Lebensmittel
nnd Hansvedarfsartikel in Wiesbaden

am 2. Dezember 1916.
Fl, ? Hülsenfrüchte und Mevl auch im Großbeznq.

Futtermittel bei Händlern.
Preis « tedr ., höchst.

Hai«, , , » » 100 «8-84.60 34,60
Oea . ! , , ! 100 « a-13 .0015 .00
Kleeheu
Rtchtstroh .
Krummstrob

100 Kg., 8 .0018 .00
100 Kg. 10 .0010 .00
100 Kg. g .0010 .00

Butter , Gier, Käse u . Milch.
Ltzbutter .Eüßrahmb . 1 Kg 5 .30 5.30
Trtuketer . . . .  1 Et . 0.00 0 .00
Fr «,che « trc . . 1 « t 0 .00 0.00
Eier v. d. Zentrale 1 Et . 0 .00 0.01
Vollmilch . . . * i Str . 0 .36 0.86

Kartoffeln tm » Zwiebeln.
Kartoff ., deutsche 100 Kg. 9.80 9.50
Etzkartosselu . . 1 Kg. 0.11 0.11
Zwiebel » , , » » IKg . 0.40 0.40

Gemüse.
Wettzkraut , , , 1 St . 0 .30 0.60
Weißkraut . . . IKg . 0.18 0.24
Rotkraut » , , , 1 ®t 0.20 0 .60

do. 1 Kg. 0.36 0.36
«Irsing . i , < l @t. 0. 15 050
Röseukohl . « . IKg . 0.90 1.00
GrüukvhllWluterk .) 1 Kg. 0.36 0.40
Römtlchkohl . . IKg . 0.30 0 .40
Kl. gelbe Rübe » 1 Sbd . 0.07 0 .1 ?
Gelbe Rüben .
Schwarzwurzel»
Rote Rübe « »
Wethe Rübe » .
Kohlrabi . . ,
Lrbkohlradt » >
Spinat . . > .
Blumenkohl

1 Kg. 0.30 0.45
1 Kg 0 .90 1 .00

1 Kg. 0 .36 0 .50
IKg . 0.14 0-20
16t 0.05 0 .10
ISt 0. 15 0 .40
t0 .50  0 .60
l St 0 .20 1 .00

Gr . Stangenbohn , 1 Kg. 6.00 0 .00
Meerrettich , . . 1 St 0.25 0.50
Sellerie . . . . 1 St 0.10 0.60
Kopflala « . . . .  1 St 0.07 0.10
Gnb«o«e»1alat . . 16t 0.10 0.25
Feldlala « . . . 10 .80  1 .20
Feldgurke « (Salat ».

Gtnmachgurken » . 1 St . 0.00 0.00
Tretbgurk .lSalatg .) 1 St 0.00 0 .00
Kürbt»
Tomaten .
Rhabarber
Radieschen
Rettich . »

Eßäpfet .
Kochäpsel .
Shbtrne » .
Kochbirne»
Weintraube»

1Kg. 0.00 0.00
1K» 0.00 0.00

. . . 1 Kg 0.00 0.00

. . . 1066 . 0.04 0.06
. . . ISt 0.10 0.15

VSft.
. , . 1 Kg. 0.80 1.20
. . . 1 Kg. 0.34 0.34
. . . IKg 1.00 1.80

I Kg o.80 1.00
I Kg 0.00

WeOitraube » , au »t I Kg 6 .00 6 .00
Oiitttcn . . . .  1 Kg. 0.00 0.00
.stltroue» , , , , ISt 0.16 0 .20
«asiaate » , , . IKg 2.00 2.00
HaßetUttfl« » , , IKg 8.00 9.00

Preis »!cdr.,hl>̂
Mfche . ^ ^

Hertnge . gelalze» 1 ©t 0.00 m
Seewetsil . iM -rt .) l Kg. 0.00 6.W
Schellfisch . . » .IKg  3 .60 E
Bratschellsisch . . 1 Kg 2.40 4U
Kabeltau . . . . 1 » 0. 3.60 W

t. « «»sch». 1 Kg. 5.60
Scholle . . . . . IKg . 5.00
»otzungelLtmande ») I Kg. 4.00 E
Stockfisch . . . 1 Kg. 1.80 1«
Hecht. lebend . . 1 Kg 3.00
Karpfen , lebend . 1 Kg 3.20
Schleien , lebend . 1 Kg. 3.00
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l Kg 3.60

j Kg 6.00 6'00

1 Kg. 9.00
, 1 (fq. 8.00

ISt 2.20 M
ist . 6.50 %
1 Kg. 4.70 4
IKg . 3.30 3.
IKg 3.70 | S
IKg . 5.50
IKg 5.50
, Kg. 1.40 U*

Seehecht, ganz
Zander , allgsl ».
' Gestlif, «» U« d Wil ».
«an » . ! « » 9.00
Enten , Herbstcnte » 1 St . 9.09
Hahn . . . .
Huhn » » , »
Taube » « « ,
Hase . . • *
Htrschkeule . .
Htrschvordcrblatt
Rcboorderblatt
Rehkeule . . .
Rehrückcn . . .
Wtldragoot . »

Bleisckwareu.
Die «6t . Fletschpr . werd.
tm Monat notiert und oeröfseu" ^
Schwartenmage » . 1 Kg 4.40 ^
Bratwurst , , , IKg 4.40
Fletschwurft . . . IKg A40
Leberwurst « . . 1 Kg 3.60 'gj
Blutwurst , frisch . 1 Kg 3.60
Rotzsletfch . . . t « g 4.09 "

Mehl im GrotzbaMi - A,
Weizenmehl Rr . « Iw « 0-41 .0«
Roggenmehl Ar . 0 Illsi Kg-36.89

Brot.
Schwarzbrot , gemisch¬

te» Brot an » Rog¬
gen u. Wetzen- „ n40

mehl . 1 « 0. 0.40 «K
dito . l l-atb 0.55
Semmel ,Brötchen , >Kg. 0.89

Kolonialwaren«
Weizenmehl g Speise - . ghsi

berettg . l Kg 0.5«
Roggenmehl 1 Kg IW.  ja
Fadennudel » . . IKg 1-- ?
«etzengrleh . . » IKg 0-htz M
Gerstcugraupen . 1 Kg. 9-Jj. ggö
Zucker, harter . . 1 « g 0.«° gft
spetscsalz . . . 1 « g «

Heiz - u . BeleuchtungS«
Stetnk . ,Ha« , »r .) »0 Kg 1-U j,45

' 50 «b  l -*x f,®
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Brauukohlenbrtk . 60 Kg ]•*? j.-e
«raunkvblenbrtk . 100 St 1.Z nß
Petroleum, , , , lüt 0.3»
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